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WA - Beobachter darf nicht an Mdnnt
Wer hat öburchill zu der Erklärung ermächtigt, die USA ständen am Rande des Krieges ?

Newyork , 1 . Aug . Der Zeitschrist „News Meek " zufolge ,
hat die Sowjetregier ««g das Ersuche » der USA . , Militär -
beobachter in die Kriegszone zn lassen , glatt abgelehnt. Der
stellvertretende Anstenminister Snmner Melles hätte ei» der -
artiges dri«ge«des Ersuche » gestellt, das jedoch oh«e ErklL-
r»»g abgelehnt worden sei .

Wir haben Verständnis dafür , daß die Bolschewisten keine
ausländischen Beobachter brauchen können , selbst wenn sie
der Regierung dieses Landes um Materialhilfe in den Ohren
liegen . Es käme bei solchen Frontbesuchen doch recht viel
zum Vorschein , was den neuen Freunden vorenthalten wer -
den soll. D

Die Bemerkung Churchills in der letzten Unterhaus -
sitzung , die USA . „stünden am Rande des Krie -
g e s " veranlaßte den Ameriea -First - Ausschuß zu einer tele -
graphischen Anfrage bei der Regierung , wer Churchill zu
dieser Erklärung ermächtigt habe . ,/Chicago Tribüne " stellt
in diesem Zusammenhang die Frage , wo denn eigentlich die
Gefahren lägen , die Amerika an den Rand des Krieges brach-

ten . Das Blatt erklärt : „Niemand weiß , wo diese Gefahren
zu suchen sind. Vielleicht liegt das militärische Geheimnis
darin , daß Roosevelt selbst einen Angriff plant . Er beab -
sichtigt vielleicht , ein Expeditionskorps ins Ausland zu
schicken. Vielleicht ist er der Mann , der eine Invasion plant
und das ist das ganze militärische Geheimnis , mit dem man
sich in Washington umgibt ".

„Newyork World Telegramm " macht darauf aufmerksam ,
daß General de Gaulle in den letzten Tagen die Erklärung
des neuen Oberkommandierenden der britischen Truppen im
Nahen Osten , General Auchinleck, wiederholt habe , der zu-
folge der Krieg nur für England gewonnen werben könne ,
wenn Amerika ein Expeditionskorps ins Ausland schicke .
Das Blatt erklärt , diese Auffassung entspreche in keiner
Weise der Ansicht des amerikanischen Volkes .

Der USA .-Kriegsminister Stimson ernannte den General -
major Ad . Dryan zu seinem Hauptberater . Dryan verlangte
in einer Rede in Newyork am 13. Mai , daß die USA . un -
verzüglich Deutschland den Krieg erklären sollten .

Eine Botschaft Roosevelts an Stalin
Roofevelts

'Beauftragter Hopkins in Moskau - Die Sowjets »rangen auf ASA. Ailfe

Tg . Stockholm , 1. Aug . Harry Hopkins , der Sonderbeauf -
tragte Roosevelts , der ursprünglich Anfang der Woche nach
Amerika zurückfliegen wollte , änderte im letzten Augenblick
von einer Stunde zur anderen seine Dispositionen und flog
nach Moskau . In Wirklichkeit bestand der Plan , wie sich jetzt
herausstellt , vor seiner Rückkehr nach USA . der Sowjetunion
einen Besuch abzustatten , schon von vornherein . Man hielt
ihn aber , um die Sicherheit von Hopkins nicht zu gefährden ,
streng geheim . Die Reise wurde veranlaßt durch die immer
ernster lautenden Nachrichten über die Verteidigungsfähig -
feit der Sowjetunion . Hopkins Aufgabe ist es , nach ameri -
kanischen Berichten , die Moral der Sowjetunion zu kräftigen
und ihr erneut alle Hilfe des Präsidenten zu versprechen .
Diese Hilfe solle, so erklärte man in Newyork , beschleunigt
werden . Wie dies geschehen soll , wird allerdings nicht gesagt .
Man ist aber offenbar in den Kreisen des Weißen Hauses
außerordentlich besorgt darüber , daß die ungeheuerliche Größe
der Verluste an der Front den Widerstandsgeist der Sowjet -
union nachteilig beeinflussen könnte .

Unterstaatssekretär Sumner Melles teilte mit , die
Besprechungen mit Hopkins in Moskau fänden nicht auf der
Grundlage des Pacht - und Leihgesetzes statt , sondern Moskau
müsse das von ihm gewünschte Kriegsmaterial in bar be-
zahlen . Nach einem amerikanischen Bericht ist die nach
Washington entsandte Militärkommission unter Oberst
Golikoss auf Schwierigkeiten bei der Bestellung derartiger
Materialien gestoßen und diese Schwierigkeiten sollen von
Hopkins jetzt beseitigt werden .

In amerikanischen Kreisen wird in Zusammenhang damit
darauf hingewiesen , daß England dadurch natürlich auf
gewisse Lieferungen verzichten müsse , wenn die
USA . auch der Sowjetunion zu Hilfe käme. Hopkins habe in
London bereits festgestellt, welche Dinge England vorüber -
gehend am leichtesten entbehren könne. Hiermit dürfte auch
Churchills ernste Warnung in seiner letzten Unterhausrede
zusammenhängen , die englische Nation dürfe nicht erwarten ,
daß Amerika und die Sowjetunion den Krieg für sie ge -
Winnen würde « , sondern müsse selbst höhere Anstrengungen
als bisher machen . Der immer deutlicher werdende Ausfall
des militärischen Faktors der Sowjetunion , mi> dem man ,
wie dies sich immer mehr herausstellt , in England wie in
den USA . aufs stärkste gerechnet hatte , mache sich immer
deutlicher bemerkbar .

Hopkins sah Stalin vorgestern abend und empfing an -

schließend die Presse , der er eine Erklärung abgab . Er teilte
mit , daß er Stalin einen persönlichen Brief
Roosevelts gebracht habe und daß dieser ihm mit dem
Ausdruck „großer Freude und wärmster Dankbarkeit ein
persönliches Schreiben an Roosevelt überreicht habe . Ueber
seine Unterredung mit Stalin befragt , erklärte Hopkins :

„Wir haben bis zu einem gewissen Grad die allgemeine Lage
in Zusammenhang mit dem Krieg der Sowjetunion gegen
Deutschland besprochen. Ich informierte Stalin darüber , daß
nach der Ansicht in Washington jedes Land , das gegen Deutsch-
land kämpft , die richtige Partei ergriffen hat und baß die
Vereinigten Staaten diese Partei unterstützen werden , so
lange ber Krieg dauert . Ich drückte Herrn Stalin
auch unsere Bewunderung über den Kamps ber
Sowjetunion aus ". Stalin habe das alles tief
ergriffen angehört , habe ein Handschreiben fürRoose -
velt übergeben und dann aber im übrigen sich sehr eilig
gezeigt , auf das Geschäft zu sprechen zu
kommen .

Enger Kontakt Washington -Moskau
Tg . Stockholm , 1 . Aug . Zwischen Washington und Moskau

herrscht ein reger Gedankenaustausch . Hopkins hat gestern
zum zweiten Male Stalin aufgesucht und eine zweistündige
Unterredung mit ihm gehabt . Am gleichen Tage hatte der
Führer der Sowjetmilitärmission in Washington , General

Golikow , seine erste Unterredung mit Roosevelt . Anschließend
hatte Roosevelt eine Konferenz mit Halifax . Wie der nord -
amerikanische Innenminister Jckes mitteilte , handelt es sich
bei den Sowjets an erster Stelle um Flugzeugbenzinlieserun -
gen . Der nordamxrikanische Ausschuß für die Verteilungs -
frage hat die zur Verfügungstellung von 10 000 Eisenfässern
zur Lieferung von Flugzeugbenzin und anderen Produkten
freigegeben .

Batterie schlug sowjetischen jleberfall ab
Berlin , 1. Aug . I « heldenhaftem Kamps wehrte eine

deutsche Batterie am 3«. Juli de» Uebersall sowjetischer Jn -
santerie -Einheiteu ab , die ans einem Kessel ostwärts vou
Smolensk durchzubrechen versuchten . Die .Bolschewisten hat-
ten sich unbemerkt durch dichtes Unterholz u«d Gestrüpp au
die deutschen Stellunge » hera»geschliche» und versuchte » , die
Batteriestände zu stürme».

I » direktem Beschuß »ahme» die deutschen Kanoniere die
sowjetischen Angreifer unter Feuer und überwältigten dann
die angreifenden Bolschewiste« im Nahkamps . Hierbei
zeigte sich, daß die Artilleristen » icht n»r mit ihre« schweren
Waffen »mz«gehe« verstehe« , sonder « auch mit de« Ha«d-
seuerwafseu zn kämpfen wissen. Mit wohlgezielten Schüsse »
brachte » sie einen sowjetische » Scharsschützen »ach dem a»-
dere» z«r Strecke. Ueber 80» gefallene Bolschewisten blieben
vor der deutsche » Batterie liege ».

Die Schweiz et« Fremdkörper
im neuen Europa ?

Von Dr . C . C . Specknet
Als im Vorjahre mit dem Mutterlande der französische«

Revolution auch die Ideologien von 1780 zusammenbrachen ,
brandeten die Sturmfluten der Entwicklung auch an die
Schweizer Grenzwälle . Wollte die Schweiz eine Insel blei -
ben in dem neuen Europa , dessen Konturen sich schon damals
abzeichneten ? Wollte sie das einzige Land bleiben , das nach
den Prinzipien der abgewirtschafteten Formaldemokratie
regiert wird ? Das ganze schweizerische Volk war damals von
einem Erneuerungseifer erfüllt , angefangen vom Bundes -
Präsidenten Pilet -Golaz . der eine Wiederaufrichtung „außer -

halb veralteter Formeln " forderte , bis herab zum letzten
Magistrat , zum letzten Verein . Je rascher aber das Gewitter
im Westen abzog , desto plötzlicher erlahmte der Eifer , bis
kürzlich der Bundesanwalt und ein Teil des Armeestabes
hergingen und die Wortführer einer echten Erneuerungs¬
bewegung mundtot machten , ja sogar hinter Schloß und Riegel
fetzte. So glauben bie „historischen Parteien " mit den Mit -
teln der Staatsgewalt ben Durchbruch eines neuen politischen
Denkens , den geistigen Anschluß an das neue Europa zu
verhindern .

Eine Gefahr gab es bis vor wenigen Wochen allerdings
noch , die den Schweizer Parlamentariern Sorge machte: das
war die bolschewistische Gesahr . Zwar hatte die Schweiz sich
gegen den Bolschewismus als staatliches System von Anfang
an distanziert und bis heute die Aufnahme diplomatischer Be -
ziehungen zur Sowjetunion abgelehnt . Aber der Bolsche-
wismus als innerpolitische Bewegung war als Gefahr ge-
blieben , umfomehr , als die schweizerischen kommunistischen
Kreise ihren stärksten Rückhalt im benachbarten Frankreich
hatten , über dem ja angesichts der völlig ungeklärten inner -
politischen Entwicklung bis in die jüngste Zeit das Gespenst
einer bolschewistischen Revolution schwebte : nicht umsonst hat
Moskau das unbesetzte Frankreich mit Hunderten von Agen -
ten überschwemmt . Ein kommunistisches Frankreich wäre
aber für die Schweiz eine unentrinnbare Gefahr geworden .
Solange diese Molke drohend über dem westlichen Horizont
der Eidgenossenschaft stand, war der Bolschewismus d i e
Gefahr für die Schweiz . Angesichts dieser Tatsache hätte man
meinen müssen , daß die Schweiz mit in die vorderste Linie
getreten wäre , als der Führer zum Schlag gegen den Welt -
bolschewismus ausholte und als in allen europäischen Ratio -
nen die Freiwilligen sich um die Fahne des europäischen Be -
sreiungskrieges gegen den Bolschewismus scharten.

Aber gerade das Gegenteil trat ein. Im gleichen Zeit -
punkt , als die bolschewistische Macht zerschlagen wurde , ent -
deckte man in den Schweizer Amts - und Redaktionsstuben ,
daß ber Krieg gegen bie Sowjets eine Angelegenheit sei ,
gegen die die vornehme Schweizer Neutralität sich zu distau -

Sm Ästen Kampsverlans unverändert glinstig
Oer heutige Wehrmachisberichl

Führerhauptquartier , 1. August. Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt beka««t :

Die Kämpfe an der Ostfront nehme« ihre« ««verändert
günstige« Verlans . Kampsslngzenge bombardierten in der
letzte« Nacht militärische Ziele i« Moskau .

Im Seegebiet um England versenkte die Luftwaffe eine»
Frachter vo» 3000 BRT . «nd beschädigte zwei größere Schisse.
Kampsslngzenge bombardierten in der vergangene « Nacht mit
guter Wirknng Hasenanlagen an der britische« Ost- «nd Süd -

küste. sowie Flugplätze i« Süde «gla«d. Mi «enrä«mboote
schössen im Kanal vier britische Jagdflugzeuge ab. Militärische
Anlagen am Suezkaual wurde« auch i« der Nacht z«m
1. August von deutsche« Kampsslngze«ge« angegriffen.

Der Feind flog weder bei Tag «och i« der Nacht i« daK
Reichsgebiet ei«.

2? Flugzeuge bei Tripolis abgesoffen
Rom , 1 . Aug . Italienische und deutsche Flugzeuge schössen

in den letzten acht Tagen 27 britische Flugzeuge in Tripolis ab.

Churchill bringt Abgeordneten vor Kriegsgericht
Unschädlichmachung eines lästigen Kritikers ober Korruptionsfkanöal eines Majors ?

T « . Stockholm , 1 . Aug . Eine ziemlich mysteriöse Verhaf -
tung eines englischen Parlamentariers wurde gestern in Lon-
don bekannt gegeben . Kriegsminister Margeffon teilte im
Unterhaus mit , daß der konservative Abgeordnete , Sir Panl
Satham auf Grund eines königlichen Dekrets verhaftet wor -
den ist, um vor ein Kriegsgericht gestellt zu werden unter
Anklage eines Bruches der englischen Kriegsgesetze . Nach den
Bestimmungen des englischen Parlaments können Mitglieder
des Parlaments , die militärische Aemter begleiten , verHaftel
wevden , wenn die Gründe hierzu vorher den Vorfitzenden
der beiden Häuser mitgeteilt werden . Satham war aktiver
Major in einem Artillerieregiment . Ueber die Art seines
Vergehens wurde nichts ausgesagt .

Es heißt , daß die Anklage nichts mit dem politischen und
militärischen Benehmen des Verhafteten zu tun hat . jedoch
solcher Art sei , daß die Verhandlung des Kriegsgerichts hin -
ter verschlossenen Türen geführt werden müsse . Es ist des -
halb der Vevdacht entstanden , daß es sich entweder um eine
so schwere Korruptionsaffäre handelt , daß in einer

offenen Verhandlung das Ansehen des Parlaments in den
Augen des englifchen Volkes zu sehr kompromittiert würde

! oder um eine persönliche Racheaktion Churchills
gegen einen ihm wegen seiner militärischen
Stellung gefährlich erscheinenden Kritiker
oder Opponenten seiner Politik . Es hat sich nämlich in der
letzten Zeit in steigendem Maße gezeigt, daß Churchill keiner ,
lei Kritik mehr duldet .. Es mag deshalb kein Zufall sein ,
^aß die Verhaftung Satbams unmittelbar nach der zwei -
ten Produktiosdebatte erfolgt , deren einzelne Pha¬
sen ebenso wie Churchills , besonders heftige Wutausbrüche
aegeu die Kritiker von der Zensur weitgehend unterdrückt
wurden .

Briten verlaffen Svanifch Marokko
Bich« , t . Ang . Wie aus Tanger verlautet, verlassen die

i« Spauifch -Marokko ansässigen britischen Familien las
Gebiet . Die meisten von ihnen «»erde « «ach Gibraltk , e»
bracht , von wo sie weiter »ach England reise « «»erde«.
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gieren habe . So lesen wir in der Basler „Nationalzeitung ",dem führenden Organ des Schweizer Liberalismus :
„ Dieses GesilhI für die Diftani . für die G - se,m »«i,reit »er Geschichte

f^ r »erhängn -svolle Vereinfachungen und bagaiellllierte Berhängniffe istes wohl in erster Linie , toxis uns Schweizer veranlaftt , - » das G- ich-he«der Gegenwart mit \a großer Znrtikhaltung heran »«trete » und er« danneine Entwicklung alS abgeschlofie» zu betrachten , wen» wir ihre «»wider -
rufltchen Ergebuiffe sehen."

Während der verstorbene Außenminister Bundesrat Motta
noch vor wenigen Jahren erklärt hatte , daß Sowjetregieruugund Dritte Internationale untrennbar verbunden sind und
daß diese Tritte Internationale die Brandfackel im Westen
Europas schwingt und dort die Verbindung von Kom¬
munismus und Anarchie feiert , beschimpft heute die „Basler
Nationalzeitung " jene „nicht ernst zu nehmenden Leute "

, die
ein Schweizer Freikorps gegen die Sowjets forderten : die
Schweizer Eidgenossenschaft sei „eine Gemeinschaft von nor -
malen Leuten . Wir haben unsere Grundsätze , unsere Ideen ,
sogar unsere Ideale , aber Ideologien kennen wir keine. Und
wenn sie außerhalb unserer Märchen Länder und Völker er -
fassen, verpflichtet dies uns in keiner Weise, mit Trommeln
und Psyffen hinter fremden Bannern und auf fremden Wegen
in solche Züge einzuschwenken. Der Schweizer war von jeher
der Ansicht , baß man sich mit geistigen Auffassungen und
Systemen , mit Ideologien eben , nicht mit Knallbüchse und
Bajonett , sondern mit den besseren Gründen und vernünf -
tigeren Gedanken auseinandersetzen soll . . . Wir dulden keine
fahrenden Kreuzritter und ideologischen Reislausvaganten ,wir achten nur den Ritter des eigenen Kreuzes ".

Wie hätte sich wohl die Schweiz mit dem Bolschewismus
auseinandergesetzt , wenn 160 sowjetische Divistonen , die über
die stärksten Angriffswaffen verfügten , an ihren Grenzen
überfallbereit gestanden wären ! Wie hätte sie sich mit dem
Bolschewismus auseinandergesetzt , wenn unmittelbar an ihren
Grenzen , wie in der Ukraine , in Bessarabien , in Litauen und
Lettland die angestammte Heimattreue Bevölkerung aus -
gerottet worden wäre und dies in so barbarischer Weise, wie
es die Gefängnisse von Lemberg , Luck usw . enthüllen ?

Weil aber diese Gefahr jetzt für die Schweiz gebannt ist
nud weil diese Schandtaten sich weitab von ihren Grenzen
abspielten , kann man es sich ungestraft leisten , auf die „Aus -
einandersetzung mit Bajonetten " verächtlich herabzusehen . Ja
diese hinterhältigen Schweizer Meckerer bringen es in einer
solchen Gedankenverdrehung sogar fertig , den Bolschewismus
selbst als schutzbedürstig hinzustellen . So steht es wörtlich im
Leitartikel der „Basler Nationalzeitung " : „Gegen Menschen
und Völker , die uns nie etwas zu Leid getan haben , für
welche Leiden , Elend und Tob so grausam sind wie für uns ,
erhebt kein Schweizer die Waffe . . . Wir werken niemanden
z ' Leib , ber uns nichts z ' Leib tut . Das ist der innere Kern
unserer Neutralität . Diese Neutralität ist darum kein Er -
zeugnis politischer Schwäche, sondern der menschlichen Stärke ,
noch lieben zu dürfen , wo alle schon Haffen " . Und damit das
Blatt nicht allein steht, beeilt sich die „Gazette de Lausanne ",
gleichfalls schwarz aus weiß zu bekräftigen : „Zweifellos könn-
ten wir wünschen , daß dieser Angriff gegen das Sowjetreich
sich in anderer Form abspielt . Jnstinktmäßig gehen unsere
Sympathien einem Volke zu , das sich verteidigt ".

Hier sind wir an einem Punkt angekommen , wo angebliche
„Neutralität "

, — wenn mit ihr eine solche Gesinnung be-
gründet wird , zum Verbrechen wird . In der Stunde , in der
ganz Europa seinen Schicksalskampf gegen den Weltbolsche-
wismus kämpft , in der die Enscheidung darüber fällt , ob das ,
was man unter europäischer Kultur und Zivilisation versteht ,
in kommende Zeiten hinübergerettet werden kann , machen
sich sog . „bürgerliche Blätter " in der Schweiz zu Agitatoren
des Weltbolschewismus und beschimpfen jene Söhne des Kon-
tinents , die ihr Blut für die Befreiung von dem Bolsche-
wismus hingeben , in engstirniger Niedertracht .

Wohl gibt es auch in der Schweiz noch Kräfte , denen eS
widerstrebt , baß ausgerechnet ihr kleines Land sich von der
Gemeinschaft des neuen Europa ausschließt . So richtete kürz -
lich eine Schweizer Studentenvereinigung an die Abgeoröne -
ten die Frage : „Soll die Schweiz im neuen Europa ein
Fremdkörper werden ?" Die gleiche Frage stellt ein Schweizer
in ber Brüsseler Zeitung und gibt gleichzeitig Sie Antwort :

„ Wie mancher Schweizer wäre mit Freude an die Seite der stolzen,
tapferen Wehrmacht getreten , um im Kampf gegen die Mörder im Kreml
sein Bestes einzusetzen. Doch man untersagt uns das , indem man sich auf
den Artikel des „ Reislaiisens " der Schweizer Verfassung von Neutralität
teruft . Sind wir dem Bolschewik gegenüber vielleicht jemals neutral ge-
wesen, dieser bluttriefenden Regierung , die wir nie anerkannt hatten ? :
Man ging noch weiter , indem man die in den erste» Tagen des Kampfes
gegen die Sowjets in die Oeffentlichkeit gedrungenen Shmpathieknnd -
gedungen für Deutschland plötzlich zuin Verstummen brachte. Den wirk»
lichcn Schweizern steht eben keine Presse zur Verfügung . Sie dürfen nicht
öffentlich zu den Ereignissen Stellung nehmen . Aber die englandhörige
Presse darf jene Länder schmähen, deren glorreiche Waffentaten längst
unsere Bewunderung hervorriefen ."

Damit sind wir an dem Kern der Dinge angelangt . Die
Kreise , die hinter den erwähnten Schweizer Blättern stehen,
fühlen sich nicht in erster Linie als Schweizer , sondern als
„Demokraten ". Deshalb sind ihre Sympathien bei dem an -
geblichen „Hort der Demokratie "

, bei England und den Ver .
Staaten . Und wenn die englischen und nordamerikanischen
Demokraten es für wichtig finden , sich mit dem Weltbolsche-
wismus zu verbrüdern , dann kann ein „echter Schweizer
Demokrat " sich nicht dazu „distanzieren ". Und das gibt ihm
vor sich selber wieder das „Recht" , hinter dem Schild der sog.
Neutralität , sein „Gefühl für Distanz " zum antibolsche-
wistischen Krieg auszudrücken . Damit distanzieren sich aber
diese Kreise , bie heute Sie Schweiz beherrschen , zur gesamt -
europäischen Entwicklung . Europa braucht die Schweiz in
seinem Schicksalskampf nicht. Der Bolschewismus wird nieder -
geworfen , mögen die Schweizer Zeitungen schreiben, was sie
wollen . Die Frage ist nur die, wie sich die Schweiz nach ihrer
geistigen , moralischen mtd politischen Emigration aus dem
Kontinent vorkommt .

Entschleierte „Gegenoffensive " in Sst und West
Sie wahre Frontlage im Osten - Londons Wunschbilder, die nicht verwirklicht wurden

AK. Berlin , 1 . August . Der gewaltige Umfang des in den
ersten sechs FeldzugSwochen erbeuteten Sowietkriegsmate -
rials ist geeignet , der ganzen Welt bie Augen für die Größe
der Gefahr zu öffnen , die Europa vom Osten her gedroht
hat . Mit Recht schrieb dieser Tage ein sonst durchaus nicht
deutschfreundliches schwedisches Blatt , man könne nur schau -
dein bei dem Gedanken , daß die gewaltige Kriegsmaschine ,
für deren Aufbau Moskau zwei Jahrzehnte lang die Völker
der Sowjetunion bis aufs Blut auspreßte , sich eines Tages
gegen ein nicht hinreichend zur Gegenwehr gesichertes Europa
in Marsch gesetzt hätte .

Der Aufwand und die Zähigkeit , womit in der gegen -
wärtigen Vernichtungsschlacht die Sowjets noch die letzte
Entscheidung hinauszuzögern versuchen , unterstreichen diese
Gefahr auf das nachdrücklichste. Stalin und Genossen kämpfen
um Kops und Kragen und niemanö kann sich nach zwanzig -
jähriger bolschewistischer Herrschaft darüber wundern , daß
sie bereit sind, dafür Millionenheere zu opfern . Immer wie -
der versuchen sowjetische Divisionen , die rücksichtslos in die
Schlacht geworfen werden , die eingeschlossenen Verbände zu
entlasten oder zu befreien . Aber keiner dieser zahlreichen
Gegenangriffe hat sich mit Erfolg durchsetzen können . Es ist
nichts mit der bolschewistischen Gegenoffensive .

Die „Times " stellt in einem Leitartikel nüchtern fest , baß
sich bie Sowjetarmee nach wie vor „einer Militärmaschine
gegenüber befindet , die eine Durchschlagskraft besitzt , wie
man sie nie zuvor in der Geschichte gekannt hat ." Man wisse ,
baß die unmittelbaren Schwierigkeiten der Sowjets sehr
ernst und die Hilfsauellen der . Sowjetarmee nicht unerfchöpf -
lich seien . Auch die britische Agentur Exchange wagt nur eine
Verheißung , daß die bolschewistische Gegenoffensive vielleicht
noch in ber Zukunft kommen könne : „Die augenblicklichen
sowjetischen Gegenangriffe an der Ostfront bilden den Aus -

gangspunkt für eine größere Offensive . obwohl " (und nun
kommt die Einschränkung , die alles Vorhergesagte als
Wunschbild entlarvt ) „ in London kein Beweis für eine sow-
jetische Gegenoffensive größeren Stiles vorliegt ."

Hier wird von der britischen Agentur also schon vorgebaut ,
weil auch sie weiß , daß ihr Wunschbild nicht Wirklichkeit
werden wird . Um so bitterer ist für die Engländer die Fest -
stellung , daß es auch mit einer von den Londoner Blättern
laut geforderten Entlastungsoffensive nichts ist. Es find zeit -
weise sogar Daten genannt worden , zu denen die britischen
Truppen in den von Deutschland besetzten Gebieten von See
her oder aus der Luft zu landen versuchen würden . Die
Daten sind verstrichen , man traute der deutschen Kriegführung
doch keine leichtsinnige Entblößung der besegten Küsten zu
und hatte sich bajjou überzeugt , daß der Ostfeldzug Deutsch-
laud keineswegs im Westen geschwächt hat . Dafür bezeichnet
man die Luftangriffe auf bie Gebiete am Kanal und in Nor -
wegen großspurig „als Nonstop -Offenfiven "

, obwohl praktisch
daraus nur eine Nonstop -Zermürbnng der eigenen Luftwaffe
wurde .

Nach den niederschmetternden Schlägen , die ihre Luftwaffe
empfangen hat , muß die britische Kriegführung einsehen , daß
ihr alle Mittel zu einer Beeinflussung der sowjetischen Krieg -
sührnng fehlen , und daß die letzten Verluste am Kanal auch
propagandistisch nicht mehr als Opfer für bie Sowjetunion
herausgestellt werden können , sondern als Niederlage der
eigenen britischen VerteidignngSstrateaie aufgefaßt werden
müssen . Deshalb sah die britische Agitation bezeichnenderweise
wieder einmal keinen anderen Ausweg als phantastische
Lügenmeldungen über alle deutschen Führer zu verbreiten ,
die abgesägt oder in Konzentrationslager gesteckt worden sein
sollen . Es hat immer besonders schlecht gestanden um die
Briten , wenn ihnen an Lügen nichts besseres einfiel .

Wichlige Ziele rot umrandet

Umfangreiche Funde von Karten deutscher Städte
Berlin . 1. Aug . Bei der Eroberung von Zelwa im Raum

zwischen Bialystok und Baranowitschi wurde von deutschen
Truppen am Rande des Städtchens eine frisch ausgehobene
Grube entdeckt, die noch nicht vollständig zugeworfen war .

Eine sofortige Untersuchung der Stelle ergab , daß die
fliehenden Sowjets hier in Eile wichtiges Dokumenten - und
Kartenmaterial eingegraben hatten . Neben interessanten Be -
fehlen , Anordnungen und Dienstanweisungen sowjetischer
Verbände wurden eine große Menge von Karten
deutscher Städte aufgefunden . Diese Karten stammen
von einem in der Nähe gelegenen bolschewistischen Flugplatz .
Sie sind im ' Frühjahr 1040 in der Moskauer Staatsdruckerei
hergestellt und stellen ausgesprochene Zielunterlagen für
Bombenangriffe auf weit im Innern des Reiches liegende
Städte dar .

Den Karten sind geographische , wirtschaftliche und meteorolo »
gische Angaben . Bilder und Formblätter zum Eiutragen von
Erkundungsergebnissen von Agenten beigefügt . Die den
Sowjets wichtig erscheinenden Ziele sind rot umrandet . Auf
der Karte von Magdeburg , die die Geheimnummer ISS trägt ,
sind bezeichnenderweise auch die Kirchen und sozialen
Institute rot umrandet .

Todesurteile des Moskauer Kriegsgerichts
Genf , 1. Aug . Wie die Agentur „Exchange Telegraph " Fus

Moskau meldet , verurteilte das Kriegsgericht Moskau wegen
konterrevolutionärer Sabotage vier Personen zum Tode und
eine weitere zu zehn Jahren Gefängnis . Die Verhafteten hat -
ten gestanden , in der Nähe von Moskau einen Großbrand
verursacht zu haben , durch den ein Schaden von 8,s Millionen
Rubel entstanden war und der außerdem die Verdunkelung
der Stadt vereitelte . Die Täter bekannten , das Verbrechen
aus sowjetfeindlicher Gesinnung begangen zu haben .

Brawurstliit eines !Iowalis » en AliegerS
Berlin . 1. Aug . Bei einem Aufklärungsflug über ukrai -

nischem Gebiet mußte ein slowakischer Flieger am 80. Juli
eine Notlandung infolge Motorschadens vornehmen . Er
landete in einem hohen Getreidefeld hinter den sowjetischen
Linien . Sein Rottenkamerad setzte kurzentschlossen neben ihm
zur Landung an und übernahm den aus der Maschine heraus -
gesprungenen slowakischen Piloten auf die Tragflächen feines
Flugzeuges und flog mit ihm zu dem slowakischen Flieger -
Horst. Durch diese kühne und entschlossene Tat seines Ka-
meraden wurde ber notgelanbete slowakische Flieger vor der
Gefangennahme bewahrt .

Aus der portugiesischen Legion ausgestoßen
B>b . Lissabon , 1. Aug . Der portugiesische Staatsangehörige

Fernando Pessa , der als portugiesischer Sprecher bes briti -
scheu Rundfunks angestellt ist . wurde aus der portugiesischen
Legion ausgestoßen . Anlaß zu dieser schweren Strafe , die
gleichzeitig das Verbot öer Uebernahme irgendeiner Beam -
ten -Stell « ng in Portugal einschließt , gab ein von Pessa im
britischen Runöfunk in portugiesischer Sprache gehaltener
Vortrag , in «dem er öas englisch- sowietische Bündnis kommen¬
tiert und positiv Aeußerung Wer Leistungen des Bolsche-
wismuZ tat , den Portugal als seinen größten Feind be-
trachte .

Spanien nnö öie kommende Einheit Europas
Serrano Suner : Kriegseintritt der AGA. ein absurder Gedanke - Widerstand gegen Azoren -Angriff

EH . Rom , 1. August . Wie „Tribuna " aus Madrid meldet .
bemerkte der spanische Außenminister Serrano Suner in
einem Interview einem Journalisten gegenüber , daß Chur -
chill durch öie für England tragische Kriegslage zu den be-
kannten Erklärungen über das Bündnis mit Sowjetrußland
gezwungen worden sei . Der britische Erstminister habe diesen
Ausweg wählen müssen , um seine persönliche Politik zu
retten . In der kommenden Geschichte werde die Stellung des
englischen Volkes mehr als durch den verlorenen Krieg durch
die böse Freundschaft der Träger der Demokratien mit der
bolschewistischen Horden bestätigt werden . Auf öie Frage , ob
bie Haltung Washingtons in Kürze zu einem Krieg zwischen
öen Ver . Staaten und den Achsenmächten führen könne , er -
widerte Serrano Suner , daß . ein solcher Gedanke absurd
sei , da ein interkontinentaler Krieg für Amerika verheerende
Folgen hätte . Was sollte aus den amerikanischen Erzeug -
uisseu werden , wenn Europa zur vollständigen Autarkie
schreite? Dies bedeute zweifelsohne den restlosen Zusam -
menbruch der nordamerikanischen Wirtschaft . .

Befragt , ob Spanien einer etwaigen angelsächsischen Be -
setzung ber Azoren und 'der Grünen Insel untätig gegenüber
stehen würde , erklärte Serrano Suner , baß Spanien einem

Angriff auf portugiesische Besitzungen nicht untätig zusehen
könne.

Auf die Frage , ob er glaube , daß eine Intervention der
USA . die im Kampf gegen den Bolschewismus zutage ge -
tretene europäische Einheit festigen und das gemeinsame
Vorgehen all ^r Völker Europas zur Folge haben würde ,
erklärte Serrano Suner schließlich, er sei davon überzeugt ,
Irland , Portugal und Frankreich müßten gegen die aus
einem anderen Kontinent kommenden Angreifer das Feuer
eröffnen und aus Gründen , die mit den Ursachen des gegen¬
wärtigen Konfliktes nichts zu tun haben , am Krieg gegen
England und seine Verbündeten teilnehmen . In den besetzten
Gebieten sielen die Schuppen von den Augen vieler , und es
sei viel Feindschaft , Mißtrauen und. Bitterkeit verschwunden .
Die europäische Einheit werde zur Tatsache werden .

Bereits 80 « ASA -Arbeiter in Rsrdirland
Bern , 1 . Aug . Im Zusammenhang mit der Meldung

über das Eintreffen von 4M nordamerikanischen Technikern
und Arbeitern in Nordirland berichtet „Daily Herald "

, daß
gegenwärtig bereits 800 USA .- Arbeiter dort beschäftigt sind .
Die Nordamerikaner bildeten eine eigene selbständige Kolo -
nie mit einer eigenen ' Polizei .

Britisches tl ' Bvot im Riltelmeer » erientt
Oer italienische Wehirnachisberichl

Rom , 1. Aug . Das Hauptquartier der italienischen Wehr ,
macht gibt n. a . bekannt :

In der Nacht znm 1. August habe « unse« Flugzenge de»
Flottenstützpnnkt La Valetta (Malta ) angegriffen . Deutsche
Flngzenge haben schwere Bombe » anf die Hafenanlage « vo«
Tobrnk geworfen , die Brände hervorriefen . Im Mittel «
meer versuchten feindliche Flngzenge eine « «»serer Geleit «
züge ««zugreifen . Ein .Flngzeng wnrde vo« einem ««serer
Zerstörer abgefchosse « .

Bei den vo« Erfolg gekrönte « Ei «bruchs ««ter »ehme» t»
de« Hafen vo« Malta haben wir 8 Mau « , davon 4 Off ' -
ziere , verloren . 19 Mann sind vermißt . Unsere Sturzkamps -
fl«gzeuge habe« im Mittelmeer ei» feindliches U - Boot
versenkt .
Das erste italienische Korps auf^em Kriegsschauplatz

EH . Rom , 1. Aug . Mit großen Überschriften bringen die
römischen Blätter die amtliche Meldung , daß das erste Ex -
peditionskorps nunmehr die Sammelzone aus dem östlichen
Kriegsschauplatz erreicht hat und heben die herzliche Be -
grüßung hervor , die den italienischen Truppen bei ihrer
Fahrt durch bie verbündeten Länder von den Kameraden
und der Zivilbevölkerung entgegengebracht wurde .

.Japan aus das Schlimmste vorbereitet"
Tokio , 1. Aug . Vor der 1 « . Plenarsitzung der Unter -

fuchungskommifsion für die Generalmobilisiernng sprach der
japanische Ministerpräsident Fürst Konone . „Japa « muß auf
das Schlimmste vorbereitet fein"

, erklärte er und führte
weiter aus . daß der dentfch-fowjetifche Krieg „ernste Folgen
für Japan " mit sich bringe . Für Japan sei eine schnelle und
straffe Tmrchführnng der nationalen Politik erforderlich .

Japanische Schisse beschlagnahmt
Lissabon , 1. Aug . In den Häfen der Hawaii -Jnseln nmrde »

neunzehn japanische Schisse als „der Spionage verdächtig "
beschlagnahmt .
Aeber 25000 Kommunisten in Frankreich verhattet

Vichy, 1 . Aug . Die Wochenschrist „Gringoire " zeigt die ge-
waltige Gefahr der kommnnistische» Wühlarbeit auf . Das
Blatt meldet aber auch, daß vo« de « 30 0®0 Komm «nifte » , die
in Frankreich die bezahlte Organisation der Komintern dar -
stellten , 19 300 sich hinter Schloß «nd Riegel besä«den . Die
Zahl der Kommunisten , die i« besondere « Lager « z«samme«-
gefaßt seien , belaufe sich auf 6000. '

ÄSA-Nngenieurv und Flugzeugtechniker
nach Westafrika

Eiker Uuited - Preß - Melbung zufolge sind mit einem Clip -
per -Flugzeug Ingenieure , Mechaniker und Flugzeugtechni -
ker nach dem britisch -westasrikanischen Stützpunkt Bathurst
abgeflogen . Der gleichen Meldung zufolge sollen heute Frei -
tag drei amerikanische Bomber unter dem Befehl bes Haupt -
manns B . Burke über Natal ebenfalls nach Bathurst slie-
gen.

guden warten auf die klebersahrt nach ASA
Madrid , 1. Aug . Weitere 1200 Inden werden sich in Kürze

in ' Sevilla zur Reise nach Nordamerika einschiffen . Am Mitt -
woch ist eine größere Gruppe JuSen aus Marokko angekom -
men . Sie warten auf das Eintreffen weiterer Rassengenossen,
um mit ihnen gemeinsam die Reis« nach ber portugiesischen
Hauptstadt anzutreten . Das Schiff , das sie aufnehmen wird ,
die „Eiudwb de Sevilla "

, liegt bereits im Hafen vor Anker .
Roosevelt will Achsen-Alugverkehr nach Süd-

amerika unterbinden
Rom , 1 . Aug . Die von Roosevelt geforderte Einstellung

bes deutschen und italienischen Luftverkehrs zwischen Europa
und Südamerika wird in Rom als ein weiterer Erprsssungs -
versuch der USA . gegenüber den südamerikanischen Republi -
ken angeprangert , mit der den ibero - amerikanischen Staaten
auch auf diesem Gebiet ihre Freiheit und damit praktisch
ihre Souveränität genommen werden soll, über die sie hente
auf dem Gebiet bes sehr regen und dichten Flugverkehrs
verfügen . Es sei, so wird in Rom betont , geradezu kindisch ,
wenn Washington diese neue Gewaltmaßnahme des nord -
amerikanischen Imperialismus mit der strategischen Beben -
tung bieses ausschließlich bem Handelsverkehr dienenden
Flugnetzes rechtfertigen wolle . In Wirklichkeit wolle Roofe -
velt nicht den Betrieb dieses Flugnetzes der Achsenmächte
einstellen , sondern durch dje USA . übernehmen lassen , um
die Kontrolle des ganzen südamerikanischen Flugverkehrs
und damit diesen außerordentlich wichtigen Verkehrsweg in
die Hand zu bekommen .
' erlag und Druck : Badifche 'Crefle, Wren5miTr4 . Tr ltrferei » III- iimnu « mdH.
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Schneidiger Vorstoß an die Murmansk Küste
Deutsche Zerstörer operieren dicht unterhalb »er Sowjetküste - Sm ersten Ansturm drei sowjetische

Kriesssahrzeuge

lPK .) Strahlender Sonnenschein begleitete unsere Aus -
fahrt . Zum ersten Male in diesem Kriege stoßen deutsche
Kriogsfahrzruige in die sowjetischen Eismeergiowässer vor .
Ihr Erscheinen im europäischen Nordmeer , der Barents - See
und vor der Murmansk -Küste soll unö muh für den bolsche -
wistischen Feind eine ungeheure Ueberraschuna sein , « in Coup ,
mit dem er niemals rechnen konnte und wollte . Weit vonein -
ander aestasfelt kämmen wir das Gebiet systematisch durch.
Viele Stunden sinö wir schon gefahren , vom Heinde aber ist
nichts zu sehen. Mitternacht ist schon vorüber , der junge Mor -
gen dänvnert aus , als wir bei öiesiaem Wetter Sie Mur «
mansk - Küste ansteuern . Schon können wir drüben sel-
figes Land erkennen . Leuchttürme blinken auf , ahnungslos
und nicht wissend , daß ein aefährlicher Gegner ihren Weg
kreuzt .

Plötzlich gellt der faszinierende Ruf über Deck „Feind -
liche Schiffe voraus !" — Kommandos ertönen . Schon
schlägt der erste Schuß des Führerbootes in bedrohlicher Nähe
des feindlichen Verbandes ein . Sie haben die Gefahr er-
kannt , drehen in lähmendem Entsetzen und mit hoher Fahrt
gegen die Küste ab, versuchen verzweifelt , rettendes Land zu
erreichen , doch jetzt sollt , ihr uns kennen lernen !

Raubtieren gleich jagen die deutschen Zerstörer hinter ihrer
Beute her . umstellen sie im Halbkreis , schon fegt die erste
Salve aus den Rohren , Wassersäulen steigen hoch , wieder

brüllen die Geschütze , dicke Rauchwolken hüllen für Minuten
das größte der feindlichen Schiffe ein , die ersten Treffer sind
im Ziel . Da endlich scheinen sie drüben aus ihrer Erstarrung
zu erwachen . Mündungsfeuer blitzt auf , glühender Stahl rast
auf . uns zu , krepiert hoch über ober hinter uns , da bebt schon
wieder die Brücke unter der Gewalt der eigenen Abschüsse ,
wild fauchen die Granaten über das Meer , schlagen mit ver -
nichtender Wucht in das feindliche Fahrzeug , das zu Tobe ge-
troffen und bewegungsnnfähig liegen bleibt . Feuerschein
züngelt achtern hoch , dunkler Qualm steigt zum Himmel , noch
einmal bäumt sich in zäh erwachendem Lebenswillen das Heck
steil auf . dann ist es aus . Langsam versinkt das erste Opfer
in den Fluten .

Mit heißen Augen beobachten wir . wie ein mit uns im
Verband fahrender Zerstörer das zweite Sowjetschiff in
Grund und Boden schießt , doch unsere konzentrierte Aufmerk -
samkeit muß sich jetzt dem dritten und letzten Gegner zu-
wenden , der mit äußerster Kraft einer schmalen Bucht zu -
strebt . Wir mißachten die Gefahr, , die uns vom Lande her
drohen könnte , verfolgen das Fahrzeug hart unter der Küste,
decken es mit Treffern in die Bordwand und Aufbauten ein
und ruhen nicht . bi£ es mit schwerer Schlagseite nach Steuer -
bord abzusaufen beginnt .

3« Stunden sind vorübergegangen . als wir ohne .eigene
Verluste die Einsatzhäfen wieder anlaufen . Tie überraschende
Aktion ist geglückt. Kriegsberichter Wilhelm Weiß .

Die Luftschlacht über öem Eismeer
Englische Entlastungsaktivn gescheitert - Aeberlegene Absuhr durch die deutsche Luftwaffe

lPK ) Noch läßt sich kein klares Bild über die Erfolge
aewinnen . Alle Minuten kommen unsere Flugzeuge wackelnö
zurück. Aus weiter Ferne hören wir die Aufschläge abge-
schossener Flugzeuge . Der Sowjet muß einen Großangriff
auf einen wichtigen Hafen an der nordnorweqischen Küste
und einen in den naheliegenden Fliegerhorst der deutschen
Luftwaffe geplant haben . Plötzlich tauchten aus dem Dunst
Sowjet - Bombenflugzeuge auf . Schon waren unsere
Jäger und Zerstörer in der Lust . Aber eh« sie herankommen
konnten , hatte die gutliegende schwere Flak Sie Sowjets zum
Abörehen gezwungen . Durch die Flakwolken ziehen die schnei -
len Jäger hinterher . Schon hört man aus dem Norden das
Hämmern der Kanonen und Maschinengewehre . Mit dicker
Rauchwolke stürzen die ersten feindlichen Flugzeuge in die
Tiefe . Begeistert jubelt das Bodenpersonal auf öem Horst
über die Abschüsse . Dann verschwinden die Maschinen den
Blicken . In diesem Augenblick kommen ans dem Osten unsere
StukaS zurück , die gerade einen Angriff auf Zufahrtswege
und Nachschub der Bolschewisten durchgeführt haben .

Wie die Besatzungen die Lage erkennen , drehen sie sofort
ab nach Norden . den Sowjets den Weg abzuschneiden . Bor
dem See müssen sie noch erreicht werben . Im Schutze der
Wolken zieht die Staffel weg . Plötzlich dröhnen Ausschläge
abgeschossener Maschinen . Rauchfahnen hängen sekundenlang
am Himmel . Fiebernd beobachten die Zurückgebliebenen , in
schneller Folge drtihnen die Detonationen . Was mag dort im
Novden los sein ? Die feindlichen Bomber müssen doch schon
längst abgeschossen lein . O-b noch weitere Flugzeuge gesichtet
wunden ? Ueber uns dröhnen unsere Kampfstaffeln dahin zu
neuem Angriff gegen die sowjetischen Flugplätze .

Telefone rasseln auf dem Gefechtsstand . Nachrichten über -
stürzen sich. Immer neue Meldungen treffen ein . Keiner ver -
mag die durchgegebenen Zahlen zu fassen. Das muß ein Irr -
tum sein , das auch . Und doch bleibt etwas haften . Etwas mutz
dran sein . Von den Flugwachen kommen die Meldungen über
weitere Abschüsse . Ueber öem Eismeer muß sich eine

heftige Luftschlacht abspielen , öi« wir von hier aus
nicht beobachten können . Von Spannung erfüllt , erwarten
wir die eingehenden Meldungen .

'

Da kommen die ersten Maschinen zurück. Stukas , die nach
ihrem erfolgreichen Bombenangriff nun auch gegen feindliche
Luftstreitkräfte ihren hervorragenden Angriffsgeist bewiesen
haben . Ein Flugzeug nach <dem anderen fällt wieder ein . Bei -

nahe jede Maschine wackelt. Di « Iu 87 macht Abschüsse , die

Begeisterung auf d« m Platz kennt keine Grenzen . Zwei . . .
vier . . . sieben . . . Abschüsse , so geht es weiter . Noch sind
nicht die Jäger und Zerstörer wieder zurück. Meldungen
kommen — englische Flugzeuge wuvden gesichtet. Eng -

lische Maschinen wurden über öem Eismeer abgeschossen .

Langsam klärt sich das Bild . Dort im Norden über See
spielt sich die arößte Luftschlacht öes Nordens ab.
Das hat dieses Land noch nicht erlebt . Ueber dem Eismeer
sind heftigste Kämpfe entbrannt . Ein Aufklärungsflugzeug
landet und bringt wichtiae Nachrichten . Schwere See -

st reit kr äste wuröen gesehen , darunter ein Flugzeug -

träger und mehrere große Einheiten . Das kann sich
nur um einen englischen Entlastunasversuch handeln . Der
Tommy wird sich fürchterlich verrechnet haben . Aus diesen
Augenblick haben wir gewartet . Jetzt sollen sie uns wieder
einmal kennen lernen .

Durch sowjetisch« Flugzeuge in großer Höhe sollten unsere
Iaadslngzeuqe abgelenkt werde « . Unterdes wollten die Eng -
länder durch Tiefangriffe überraschend ihre Angriffe geaen
de« deutsche» Nachschub »nd gegen norwegische und finnisch«
Häfen am Eismeer durchführe « . Hundertprozentig ist ihre
Absicht gescheitert.

Inzwischen dauerten die Kämpfe noch an , zehn Maschinen .
15, AI abgeschossen. 2S , 80 und immer noch kommende neue
Meldungen . Das ist «das Ende einer Ueberraschung , die man
uns bereiten wollte .

Kriegsberichter Hans Hinkel .

itus allerWelt
Bestrafter Untermietewucher

Berlin .
Ein Fall , der besonders Vermieter und Untermieter an -

eht, beschäftigte das Berliner Amtsgericht . Die Angeklagte
atte eine Dreizimmerwohnung mit Warmwaffer und Zentral -

Heizung inne , für die sie 93 RM . Monatsmiete bezahlte .
Davon hatte sie zwei möblierte Zimmer mit Küchenbenützung
zu dem Preise von IM RM . abvermietet . Darin wurde ein
wucherisches Verhalten erblickt. Nach Auffassung der zu-
ständigen Stellen hätten die beiden Zimmer , obwohl sie gut
möbliert waren und die vorteilhafte Wohngegend in Betracht
gezogen wurde , höchstens IIS RM . kosten dürsen . Das Gericht
verurteilte die bisher unbestrafte Zimmermieterin zu400RM .
Geldstrafe .

Nachtwandler -Familie des Sorbonne -Professors
Paris .

Vor einiger Zeit ereignete es sich in Paris , daß ein Uni -
versitätsprosessor , der Dekan der philosophischen Fakultät
an der Sorbonne , in einer mondhellen Nacht entdeckte, daß
er sowie seine Frau und seine vier Kinder — Nachtwandler
waren . Die Familie fand sich gegen drei Uhr morgens im
Nachthemd um den Kaffeetisch sitzend . Eine der beiden Töchter
des Professors hatte beim Aufstehen einen schweren Stuhl
umgeworfen , der einen hohen Spiegel zu Fall brachte . Von

dem klirrenden Lärm erwachte die ganze Familie und ent -
deckte so ganz zufällig ihr Leiden , das ihr vielleicht sonst noch
lange verborgen geblieben wäre . Alle sechs Personen begaben
sich in ärztliche Behandlung . Der Gelehrte , der selbst einer
Nachtwandler -Familie entstammte , hatte seine Base gehet-
ratet , und so wurden auch die vier Kinder von diesem selt-
samen . der medizinischen Wissenschaft immer noch Rätsel auf -
gebenden Leiden befallen .

Line Insel fliegt in die Luit
Lissabon .

Soeben ist die Nachricht aus Borneo eingetroffen , daß im
Sunöaarchipel die Einwohner der an der Küste gelegenen
Dörfer in einer der letzten Nächte plötzlich durch furchtbare
Explosionen aus dem Schlaf geweckt wurden . Der Horizont
färbte sich dunkelrot . bis plötzlich ein Feuerwerk von un -
gicheuerem Ausmaß begann , das dann wieder in ein« einzige
riesige Flamme zusammenfloß . Erst nach einigen Tagen klärte
sich das Mysterium auf . Der Kapitän eines der kleinen Damp -
fer . welche den regelmäßigen Dienst zwischen Singapore und
der Insel Labuan versehen , brachte die Nachricht, daß in
jener denkwürdigen Nacht die kleine unbewohnte Insel Pulau
Tiga buchstäblich in die Luft geflogen sei. Lediglich einige
wenige Quadratkilometer von schlammigem Boöen erheben
sich noch über die Meeresoberfläche , an derselben Stelle , wo

Ar. MIM - 1« Zahre Reichspressechef

Reichspressechef Dr . Dietrich kann am heutigen Tage
auf eine 10jährige Tätigkeit als Reichspressechef der NSDAP ,
zurückbliickeu .

(Eahm -Weltdild , M .)

man noch vor wenigen Tagen prächtige , von tropischer Vege-
tation bedeckte Hügel und Berge fdj .- Man erinnerte sich
bei dieser Gelegenheit , daß Pulau Tiga vor etwa einem Jahr -
hundert auf ebenso plötzliche Weise aus dem Meere aufgetaucht
war , und zwar währeuö eines ungeheuren Seebebens ,

vis verlorenen Schatzscheine
Paris .

Währe «j^ Ler Flucht aus Paris vor dem Anmarsch der
deutschen Truppen war ein Lastwagen der französischen
Finanzverwaltung verlorengegangen und kein Mensch konnte
über sein Schicksal Auskunft geben. Jetzt klärte sich der Ver -
bleib dieses Wagen auf . Ein Pariser kam nämlich dieser
Tage zu einer Postkasse und wollte zehn solcher Schatzscheine
erheben , wie diese sich in dem verlorengegangenen Lastwagen -

befunden hatten . Einen Teil hatte er schon in Tausendfrancs -
scheinen erhalten und verlangte den Rest in Fünftausendern .
Als er aber noch weitere 400 000 Franrs versilbern wollte ,
die gefälschte Vermerke trugen , wurde man aufmerksam unt »
veranlagte seine Verhaftung . Bei der Vernehmung ergab sich ,
daß der Lastwagen in der Gegend von Gien (Loire ) eine
Panne gehabt hatte und im Stich gelassen worden war . Der
Verhaftete hatte dann später sich in den Besitz des kostbaren
Inhalts des Lastwagens setzen können.

Professor will die Ostsee versalzen
Kopenhagen .

Professor Gislen will , um den Fischreichtum in der Ostsee
zu erhöhen und gleichzeitig das Klima der Ostseeländer
wärmer zu gestalten , in die Ostsee mehr Salzwasser einleiten .
Er glaubt , daß mau durch die Ausbaggerung eines Kanals
im Oere - Sund , der zehn Meter tiefer als der bisherige
Grund ist. den Salzgehalt der Ostsee so bedeutend erhöhen
könne , um die erstrebten Folgeerscheinungen zu erzielen . Die
Kosten dieses Plans würden sich allerdings auf zwei Mil -
liarden Kronen stellen.

124 Jahre all an Schlangenbiß gestorben
Lissabon .

In Barbacena im brasilianischen Staate Minas Geraes
starb , wie aus Rio de Janeiro gemeldet wirb , ein Portugiese
im Alter von 124 Jahren . Er starb aber nicht etwa an
Altersschwäche , sondern fiel dem Biß einer Giftschlange zum
Opfer .

VOLKSWIRTSCHAFT
I G . Farben meistern ihre Aufgaben

Die I . G , Farbenindustrte AG . hat auch im Kriegsjahr 1940 die Ihr ge¬
stellten Aufgaben gemeistert . Im Dienste der Rüstung und des Vierjahres -

planes wurden neuc grobe Investitionen vorgenommen , die die Leistungs¬
fähigkeit und den Gefchäftsumfang der Gesellschaft beträchtlich erhöhten . Der

Auslandsumsatz hat sich im Gesamtwert bemerkenswert gut gehalten . Die

Angaben über die einzelnen Arbeitsgebiete werden im Geschäftsbericht dies -

mal aus bekannten Gründen sehr knapp gehalten . In Farbstoffen und Fär -

bereihilftprodukren war der Umsatz im ganzen befriedigend . In Chemi¬
kalien und Metallen konnte die Fabrikation gesteigert werden , wobei der
Anteil der neuen Werk - und Austauschstoffe gröber geworden ist . In Pharma -

zeuttschen Erzeugnissen hat sich der Umsatz ebenfalls erhöht . Es wurden
einige neue pharmazeutische Präparate herausgebracht . Auch die Zahl der

Pflanzenschutzmittel erfuhr eine wertvolle Vermehrung . Der Umsatz in pho -

tographischen Erzeugnissen war unter Berücksichtigung der Kriegsverhältnisse
befriedigend . Der Umsatz in Kunstseide , Zellwolle und Zillstoffprodukten hat
sich weiter erhöht . Auf dem Mineralölgebiet wurden di » Entwicklungen und
die Produktion planmäßig durchgeführt . Die Anforderungen an Düngestlck -

stofs sowie <rn sonstigen Stickftofferzeugnissen konnten voll befriedigt werden .
Im laufenden Jahr wird auf den meisten Gebieten eine weitere Steigerung
der Erzeugung eintreten , da mit dem Aufbau neuer und mit dem Ausbau
bestehender Anlagen zu rechnen ist . VDer leicht erhöhte Reingewinn von
58,76 ( 50,01 ) wird bekanntlich wieder zur Verteilung einer Dividende von
5 Prozent auf die Vorzugsaktien und von 8 Prozent auf die Stammaktien
verwendet . Die am 8. August in Frankfurt stattfindende HV . soll den Vor -

stand ermächtigen , das Grundkapital innerhalb der nächsten fünf Jabre um
wettere 100 Millionen RM . zu erhöhen . Ob auch eine Kapitalaufstockung
in Frage kommt , die an sich bei den zweifellos vorhandenen hohen stillen
Reserven möglich wäre , ist einstweilen nicht bekannt .
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Sine 3>erlenkeUe für SimoneHa
Von Roberl Josef Harrer

Viele , aber nicht alle seine Erlebnisse hat Giacomo Casanovain seinen Memoiren aufgezeichnet . So fehlt auch die Geschichtemil der Perlenkette , die sich in Siena abgespielt hat . Damals
besaß Casanova eine stattliche Anzahl von Goldstücken. Und
da sein Sprichwort lautete : „Was einem die Göttin des
Glückes schenkt , muß man der Göttin der Liebe zurückgeben !"
war er aus Florenz , wo er das Geld im Glücksspiel ge-
wonnen hatte , nach Siena gereist , wo er noch kein Liebes -
abenteuer erlebt hatte .

Casanova schlenderte durch die sonnigen Gassen. Vor einem
kleinen Juvelierladen nahe der Loggia bei Nobili blieb er
stehen. Im Schaufenster lagen einige schöne Perlenketten .
Halblaut sagte er vor sich hin :

„Und wo sind die schönen Nacken, die durch diese Schmuck-
stücke noch schöner werden ?"

Da hörte er hinter sich helles Lachen. Er wandte sich um
und sah einem jungen , hübschen Mädchen ins Gesicht .

„Verzeiht , Schöne ! Warum lacht Ihr ?"
„Ich lachte, weil ich Eure Frage hörte und weil niemand

da ist, der sie Euch beantworten könnte !"
„Wenn ich frage , schickt mir ein gütiger Zufall immer

jemand , der antwortet . Ihr seid das ! Wie darf ich Euch
nennen ?"

„Simonetta ! Und was soll ich antworten ?"
Casanova hatte bereits Feuer gefangen . Was für ein ent -

zückender Mund ! Was für eine süße Gestalt !
„Sagt , ob Euer Nacken, o Simonetta , wenn er sprechen

könnte , nicht sagen möchte : „Ach , schmiegte sich doch eine
Perlenkette um mich ! Nun spräche er nicht so ?"

Simonetta nickte . ,
»Ihr sollt eine der Ketten haben ! Vorher will ich Euch

verraten , daß ich Euch eine Kette mit so viel Perlen schenken
will , als Ihr Jahre zählt ! Oh , es werden leider nicht zu
viele Perlen sein ? denn Ihr zählt der Jahre wenige . Aber
tröstet Euch . Die Jugend ist der Schmuck, der die fehlenden
Perlen mehr als aufwiegt . Und Ihr braucht mir dafür nur
ew paar Küsse und einen netten Spaziergang beim Mond -
schein gewähren ! . . . Ihr lächelt , Simonetta ? Nun , wie alt
seid Ihr ? Macht Euch nicht viel älter ! Belügt Eure Jugend
nicht ! So sprecht doch ! Wie alt seid Ihr ?"

Simonetta betrachtete sehnsüchtig die Perlenketten .
„Siebzehn Jahre "

, sagte sie endlich mit leiser Stimme .
„Simonetta , Ihr seid bescheiden ! Wartet hier ! Ich komme

gleich ."
Casanova trat in den Jnvelierladen und kaufte die Kette

mit siebzehn Perlen . . . Und abends küßte ihn Simonetta
und der Mond schien den zwei Verliebten etliche Stunden der
Nacht . . . Und so war es einige Abende , und die Nächte wur -
den immer dunkler und heimlicher , weil der Mond immer
später kam und immer schwächer leuchtete. Aber wenn die
Liebe glühender wirb , verzichtet sie gerne auf das Mondlicht .

Eines Tages sah Casanova einen Maueranschlag . Er las :
. Und so wird hiermit das Gesetz in Erinnerung ge-

Vracht , das bei Androhung des Gefängnisses den' Mädchen
unter zwanzig Jahren verbietet , sich nach Einbruch der
Dunkelheit im Freien aufzuhalten . Die Stadtwache ist an -
gewiesen . Streifungen zu veranstalten . . ."

Abends kam wieder Simonetta . Casanovas Augen leuchteten.
„Du liebst mich sehr, Simonetta ! Oh , erröte nicht, ich weiß

eS ! Für die Liebe zu mir nimmst du sogar die Gefahr des
Gefängnisses auf dich."

Das Mädchen sah ihn fragend an . Da zog er sie an sich
und küßte sie stürmisch. Und so sehr war er in diese seine
Lieblingstätigkeit vertieft , daß er das Nahen der Stadtwache
zu spät bemerkte .

Plötzlich standen die Polizisten vor den beiden,- einer rief :
„Da ist ein Mädchen ! Faßt es !"
Ehe noch Casanova einen Ausweg fand , sagte ein anderer

Polizist :

„Das ist doch Simonetta ! Die geht das Gesetz nichtsmehr an ."
Als sich die Wache entfernt hatte , sagte Casanova :
„Ich verstehe das nicht ! Du bist doch erst siebzehn Jahrealt ! Das Gesetz verbietet dir noch drei Jahre lang den Aus-

enthalt im Freien , wenn es dunkel ist ."Da gestand Simonetta leise :
„Ich habe dich belogen . Giacomo ! Ich bin dreiundzwanzig

Jahre alt ."
Casanova schüttelte den Kops. Er streichelte Simonetta .
„Und ich glaubte die Frauen zu kennen . Daß sich aber

Frauen jünger machen, auch wenn sie davon einen Nachteilhabe^ . das wußte ich bisher nicht. Wenn du dreiundzwanzig
Jahre zählst , hättest du doch eine Kette mit dreiundzwanzig
Perlen haben können ! Warum sagtest du nicht dreiundzwanzigoder gleich sechsundzwanzig Jahre ?"

„Ich wollte nicht unbescheiden sein. Auch siebzehn Perlen

sind ein wunderbarer Schmuck . Und je weniger Perlen , desto
weniger Tränen !"

Daß sie nämlich mit ihrer raschen Beobachtungsgabe beim
ersten Zusammentreffen unter allen Perlen im Schaufenster
die Kette mit siebzehn Perlen als die schönste und teuerste
herausgefunden hatte , das konnte Simonetta schwerlich ge-
stehen, vielleicht auch bloß aus dem Grunde , weil ihr
Casanovas Küsse die weiteren Worte raubten .

Ob aber Casanova der Antwort des Mädchens Glauben
schenkte , ist mehr als fraglich . Dazu kannte er die Frauen
zu gut , um ihnen in einem solchen Falle die Uneigennützig »
keit zu glauben .

Sei dem wir immer : Simonettas Liebe war der goldene
Inhalt von zwei , drei glücklichen Wochen in Siena . Und das
war immerhin eine Lüge wert , zumal da sie » aus einem
Munde gekommen war . der so herrlich zu küssen verstand .

Er z ähl te Kleinigkeiten
Ein Soldat Friedrichs des Großen hatte in einer Kapelleeinem Muttergottesbild einen goldenen Pantoffel gestohlenund diesen veräußert . Die Sache wurde entdeckt , und die

Geistlichkeit wandte sich an den König . Dieser ließ den be-
treffenden Soldaten daraufhin sofort festnehmen .

In seiner Not verfaßte der Missetäter ein Bittgesuch anden König . Darin behauptete er , es sei ein Wunder ge -
schehen : Er habe der Jungfrau Maria seiner AngehörigenNot geklagt , und daraufhin habe ihm das Bild den Schuh
geschenkt .

Friedrich mochte sich freuen , mit der Geistlichkeit einen
kleinen Scherz treiben zu können . Er legte also den GotteS -
männern den Sachverhalt dar und bat sie um ihre Stellung -
nähme , ob ein derartiges Wunder möglich sei . Notgedrungen
gaben die Befragten diese Möglichkeit zu .

Das veranlaßt ? den König , dem Soldaten seine Freiheit
unverzüglich wiederzugeben . Er veröffentlichte aber gleich-
zeitig ^

einen Befehl , demzufolge es Militärpersonen künftigbei Strafe verboten sei , von der Gottesmutter Maria oder
anderen Heiligen Geschenke irgendwelcher Art anzunehmen .

In einem kleinen Ländchen der Vorkriegszeit geschah es ,daß der Landessürst an seinem Geburtstag seinem Kammer -
Liener und seinem Bankier gleichzeitig seinen Hausorden

verlieh . Man verwunderte sich hierüber , und ein Mitglied
des Hofes prägte das Wort : Der eine bekomme den Orden ,weil er den Fürsten anziehe , der andere , weil er ihn ausziehe .

*
Ein junger Dichter kam empört zu Gottfried Keller und

rief aus :
„Diese Schriftleiter , kein junges Talent wollen sie hoch-

kommen lassen. Heute erst hat mir einer alle meine Arbeiten
zurückgeschickt . Diese Menschen wissen ja gar nicht, was gut ist !*

„Möglich"
, erwiderte Keller , „aber sie wissen jedenfalls ,

was schlecht ist !"
Boshaftes Tischgebet

Eines Tages kam an der Tafel des kürzlich verstorbenen
Doktors Pearce , eines der bekanntesten Aerzte San Fran »
ziskos , kurz vor Schluß des Mahles das Gespräch auf die
außergewöhnliche Sterblichkeit unter den Juristen .

„Es ist in der Tat höchst seltsam"
, bemerkte einer der

Anwesenden , „wir haben in den letzten drei Monaten nicht
weniger als sechs berühmte Rechtsanwälte verloren ".

Der Doktor , der nicht gut hörte , erhob sich im nämlichen
Augenblick , als der Gast diese Worte beendigt hatte , und
sprach nach altenglischer Sitte das Tischgebet : „Für dieses
uud alles andere sei dein Name gepriesen , o Herr !"

0er Blifz unier der £ upe
Das erste deuische Gewilterversuchsfeld - Gewitterherde und „Blitznester"

ADOX Der,,zuverlässige"FILM

In Absroth , unweit Eger , wurde das erste deutsche Gewitter -
Versuchsfeld angelegt .

Daß es Gewitterherde , das heißt , Gegenden , die besonders
häufig Gewittern ausgesetzt sind , gibt , ist seit langem be -
kannt . Meist handelt es sich um Gelände , die bei starker
Besonnung große Mengen Wasserdampf liefern . Ein kleiner
Ort namens Absroth ist es — in der Nähe der Stadt Eger
gelegen — der sich in dieser Hinsicht besonders „auszeichnet "
und in den letzten Jahren die meisten Blitzeinschläge auf -
zuweisen hatte . Man kann es geradezu als ein „Blitznest "
bezeichnen , und die Forschung macht dasür die geoelektrische
Struktur des Untergrundes verantwortlich . Nun hat man in
Absroth das erste deutsche Gewitterversuchsfeld angelegt , um
mit Hilfe besonderer Messungsvorrichtungen den Geheim -
nifsen des Blitzeinschlages auf die Spur zu kommen . Mit
Hilfe von einigen hundert Stahlstäbchen , die durch Blitz -
einschlag magnetisch werden , sollen die Einwirkungen des
Blitzes und seine Vorliebe für gewisse Geländepunkte beob-
achtet werden . Es sei dabei als Kurosum verzeichnet , daß es
in dem Oertchen Absroth kaum ein Haus gibt , das nicht schon
einmal während eines Gewitters zu Schaden gekommen wäre .

Die häufigste Blitzform ist der Linienblitz , der eine Span -
nung von etwa 50 000 Volt besitzt und dessen Stromstärke sich
zwischen 4000 und 9000 Ampere bewegt . Er weist die bekannte
flußnetzartig verästelte Form auf . Bei geringem Vorrat an
Ladungen entsteht der Perlschnurblitz , der in einer punktier -
ten Linie langsam von Wolke zu Wolke wandert . Entsteht
dabei nur eine „Perle "

, so bildet sich der berüchtigte Kugel¬

blitz , der meist in der Nähe der Erbe , auf metallenen Gegen -
ständen austretend , entsteht , sich langsam durch die Luft be »
wegt und dabei mitunter die seltsamsten Irrfahrten voll-
führt , ehe er erlischt.

Man hat festgestellt, daß der Blitz sehr häufig in gut -
leitende Gegenstände einschlägt, wie Metallspitzen und
Bäume . Dabei sind besonders Nadelhölzer gefährdet , sowie
Pappeln , Eichen, Birnbäume , Ulmen . Weiden und Eschen .
Die Blitzgesährdung einer Baumart hängt übrigens größten -
teils von ihrer Rindenbeschaffenheit ab. Schwer benetzbare
Bäume mit rissiger Borke sind schlechtere Leiter und werden
als solche viel häufiger sichtbar beschädigt, als Bäume mit
glatter Rinde . Wesentlich ist ferner der Wassergehalt des dem
Baume als Wurzelort dienenden Erdreiches . Große Boden -
feuchtigkeit trägt in der R ^gel zu einer Erhöhung der Blitz -
gefahr bei . V

Wenn der Blitzstrahl den Menschen trifft , so dringt der
Strom meist am Kopf ein und fließt durch den ganzen Körper
zur Erde ab. Die im Falle des Ueberlebens stets beobachtete
Bewußtlosigkeit bei erhaltener Herztätigköit deutet darauf
hin , baß der Blitz nicht auf das Herz wirkt , sondern auf das
Zentralnervensystem . Etwa 40 Prozent der vom Blitz ge -
trosfenen Menschen brechen unmittelbar nach dem Schlag tot
zusammen . Blitzschläge auf den Kops sind fast immer tödlich,
treffen sie hingegen die Extremitäten des Körpers , kommt
man meistens mit Verbrennungen oder Lähmungserscheinun -
gen , die sich allmählich wieder zurückbilden , davon .

KHUrJänRemo
ROMAN VON CARL VON NOR/VVAN

10. Fortsetzung Covvrlghl bv AufwSrtZ -Verlag , Berlin .

„Margherita muß herkommen . Ich quartiere sie inkognito
hier in Nummer 22 ein . Und jeder , der ausgerechnet dies
Zimmer haben möchte , wird ein paar Tage hingehalten , weil
es belegt ist. Und inzwischen nehmen wir ihn unter die
Lupe . Das Ganze ist eine Sache , die Fingerspitzengefühl ver -
langt . Ich brauche jemanden zur Unterstützung , der sich nicht
wie «in Elefant im Porzellanladen benimmt . Nicht wahr —
und dafür ist doch Margherita am geeignetsten ! Bibi . freust
dn dich auch , daß sie kommt? "

Es sei dahingestellt , wie weit sich diese letzte Bemerkung
noch allein durch dienstliche Gedankengänge erklären ließ .

7.
, Das Klubheim des Briesmarken -Sammlervereins „Mau -
ritius " in Genua zeichnete sich durch eine Atmosphäre bür -
gerlicher Gediegenheit aus . Behagliche Ledersessel standen an
Rauchtischen , die breiten Fenster , die einen prachtvollen Blick
über das Meer boten , waren mit schönen alten Vorhängen
umkleidet . An den Wänden der Klubränme hingen gerahmte
Reproduktionen weltberühmter postalischer Seltenheiten , in
hohen Regalen lagen philatelisttsche Zeitschriften , Kataloge
der verschiedensten Jahrgänge und andere Fachliteratur auf -
gestapelt . Es war unverkennbar . Saß ausschließlich Brief -
marken den Jnteressenkreis der Vereinsmitglieder be -
stimmten .

Gemeinsame Liebhabereien führen bisweilen die verfchie-
denartigsten Charaktere » nid Temperameute zusammen . So
bildeten die anwesenden Sammler , insgesamt sieben an der
Zahl , eine merkwürdige gemischte Gesellschaft. Einer von
ihnen , seinem ganzen Gehaben nach offenbar der Vorsitzende,
hatte einen klugen Diplomatenschädel , mit gut geformter
Stirn und kühnen Augen . Allerdings vernichtete der Mund ,
von Hohn und Gier bezeichnet, den ersten Eindruck .

Dem Vorsitzenden gegenüber saß ein sanfter , graubärti -
ger Gelehrter , dessen kindlich gute Augen sich ein wenig zag¬
haft hinter den dicken Brillengläsern zu verstecken schienen.
Eigenartig wirkte der Kontrast zwischen diesem freundlichen
Bücherwurm und seinem Nachbarn , der sich massig in einem
Sessel daneben räkelte . Dieses Vereinsmitglied sah für einen
Briefmarkensammler reichlich befremdlich ans . Stiernackig ,
mit eckigem Kinn und hartem , kalten Blick , hätte er einen
prächtia milieu -echten Statisten für einen Verbrecherfilm ab-
aegeben . Aehnliches traf übrigens auch für eine » weiteren

! s

Anwesenden zu , dessen lauernder Art man es ungern glau -
ben mochte , daß seine einzige Leidenschaft darin bestand , Post -
Wertzeichen zu baden , ihre Wasserzeichen mit der Lupe zu
studieren und die Zähnung zu messen . Aber wer vermag , in
eines Menschen Herz zu sehen? Mancher , der wie ein Raub -
Mörder aussieht , hat die Seele eines wahren Menschenfreun -
des , und auch umgekehrt « Fälle sind aus der Kriminal -
geschickte bekannt . Den Kreis der anwesenden Klubmitglieder
vervollständigten zwei seriös aussehende Männer , vermutlich
Kaufleute , sowie ein schmieriger kleiner Kerl , der noch nicht
lange aus einem Ghetto ausgewandert schien.

Unter den Sammlern herrschte eine so erregte Stimmung ,
als wäre einem von ihnen mindestens die blaue Mauritius
gestohlen worden . Der Mann mit dem Diplomatenkopf , von
den anderen Mehrfach als „Chef" angesprochen , konnte sich
kaum der zahlreichen ungeduldigen Fragen erwehren , die
von allen Seiten auf ihn einstürmten .

Dem kleinen Juden gelang es . mit angeborenem Talent ,
sich zur Geltung zu bringen . Er hatte bisher nervös an sei-
nen Nägeln geknabbert , jetzt benutzte er eine günstige Se -
künde , den Schwall der Stimmen zu übertönen :

„Nun bitte , Chef , gib uns endlich Aufklärung !" Er schlug
dabei mit seinen schwärzlich- feuchten Fingern auf ein Zei -
tungsblatt . das einen spaltenlangen Bericht über die Mord -
tat vor der Küste von Bordighera enthielt und in Verbin -
düng damit ausführlich die Flucht Tonanis , alia Lanzi . fchil -
derte .

Der „Chef" erhob sich und brachte mit einer einzigen Geste
die anderen zum Schweigen .

„Bitte keine parlamentarischen Szenen . Hier kann nicht
jeder drauflos brüllen ."

Er ließ die scharfen, herrischen Augen langsam in die
Runde gehen , eine Ader in der hohen , schmalen Stirn war
in verhaltenem Zorn geschwollen.

„Zunächst das Wichtigste: Dieser Außenseiter Lanzi hat
unsere Pläne über den Hausen geworfen . Ihr wißt , wie
sauber alles eingefädelt war , und daß wir uns die Bilder
nachts aus Favettis Wohnung holen wollten — plötzlich
kommt uns nun dieser Tölpel dazwischen . Ich nehm« beinahe
an . er hatte es überhaupt gar nicht aus die Tizians abge¬
sehen. sondern auf das Geld in der Aktenmappe . Hat sicher¬
lich beobachtet, daß Favetti am Schalter ein Bündel Tau -
i
'ender abholte . Ihr wißt — in unserer Branche arbeitet es
sich schwer und er hat kaum Aussicht, viel mit den Bildern
anzufangen ."

Ein Kellner steckte den Kops durch die Tür herein und
rief vertraulich : „Reine Lust überall , ihr könnt ruhig
sprechen.

"
Der ..Chef" nickte kurz und fuhr fort : „Ich fasse zusam -

men : Als ich hört « , daß dieser Lanzi die Tizians erwischt
hatte , habe ich versucht, uns die Bilder trotzdem noch zu
sichern . Einig « von Euch wissen ja Bescheid . Wir haben dann

wieder einmal schneller gearbeitet , als die Spürhunde der
Polizei . Der Isaak Goldmann , ihr wißt : der Paß -Spezialist ,
bekam rasch heraus , daß Lanzi sich schon vor ein paar Tagen
bei einem anderen Fachmann einen sauberen Paß auf den
Namen Tonani hatte anfertigen lassen. Und zwar mit fran -
zösischem Visum . Dann hatten wir Glück: Goldmanns Kol-
lege erinnerte sich , gegen entsprechende Belohnung , daß
Lanzi ihn um Rat gefragt hatte , welche Grenzstation nach
Frankreich am leichtesten zu passieren sei . Er gab Lanzi den
Tip , von Bordighera oder San Remo aus mit einem Auto -
bus nach Nizza oder Cannes hinüber zu fahren , des Scheine ?
wegen mit Rückfahrkarte .

"
Er spürte Ungeduld unter den Anwesenden und sagte in

scharfem Ton :
„Wenn ihr genau im Bilde sein wollt , muß ich alles der

Reihe nach berichten . Also hört zu : Ich hatte eine Hoffnung
— Lanzi würde einen oder zwei Tage zögern , ehe er über
die Grenze ging . Deshalb schickt« ich sofort Beppo . der tat -
sächlich bald herausbekam , daß « in Mann namens Tonani
im Belvedere in San Remo abgestiegen war . Beppo brachte
ihm , kurz bevor Lanzi fliehen mußte , eine Mitteilung von
mir . daß wir größtes Interesse an den Bildern haben . . .*

.LVar das nicht furchtbar riskant ? "
, warf der graubärtige

Gelehrte ängstlich ein . .LVenn die Polizei den Mann gefan -
gen und den Brief bei ihm gefunden hätte . . ."

.LLart ab . Dümmer als du bin ich auch nicht", entgegnete
der „Chef" eisig . „Natürlich gab ich nur eine postlagernde
Deckadresse hier in Genua an . Hätte die Polizei Lanzi ge -
schnappt, so konnte sie mit der Adresse auch nicht viel an -
sangen . Denn dann hätten wir nicht die Hand in die Fall «
g« steckt und uns nach einer Antwort erkundigt . Klar , nicht?"

Die biederen Briefmarken -Liebhaber nickten beifällig .
„Das übrige könnt ihr euch zum größten Teil aus den

Zeitung « » zusammenreimen . Lanzi wnßte natürlich , daß sein
falscher Paß nichts mehr taugte , seitdem man ihn im Hotel
erkannt hatte . Hier im Lande war es ihm aber schon zu un -
gemütlich , deshalb versuchte er wohl , im Boot über die
Grenze zu gelangen . Dabei kam ihm der Kerl in den Weg ,den er erledigte . Reichlich dilettantisch das Ganze , man merkt
die Anfänger -Nervofität . Mir scheint , er hat in den kritischen
Augenblicken ein mächtiges Lampenfieber gehabt . Und nun
die Hauptsache . . ."

sẐ ortsetzuna wlati
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Durststillend und wohlbekörnmllch und dazu sehr billigist das Getränk aus dem seit vielen Jahren bewährten

Hauchs EHlinsep Hunsunflsiansaiz
Erhältlich in Einzelhandelsgeschäften .

Hersteller : Hermann Hauck , Ettlingen /Baden.
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Heldentat eines Badeners am Halfaya -Paß
Das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz für Hauptmann Wilhelm Bach aus Steinsfurt

Der Führer «nd Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
verlieh auf Borschlag des Oberbefehlshabers des Heeres ,
Generalfeldmarschall von Branchitsch , das Ritterrkenz zum
Eiserne « Kreuz dem Bataillonskommandeur i» eiuem
Schützeuregimeut Haaptma «« Wilhelm Bach .

Hauptmauu Wilhelm Bach ist Badeuer ? er wurde am 5.
November 1892 tu Stei « sf « rt ( Sinti Sinsheim ) gebore «.
Er besuchte zuerst die Realschule in Sinsheim , dann studierte
er einige Jahre am Gymnasium iu K a r l s r u h e . Zu Be -
giuu des Weltkrieges , am 8 . August 1914, trat er als Kriegs -
freiwilliger beim Leibgrenadier -Regiment 109 ein , in dem
er am 8. Dezember 1915 zum Leutnant d . R . befördert
wurde . Nach seiner Entlassung widmete er sich dem Studium
der evangelischen Theologie . Zuletzt war er in der Wohl -

fahrtspflege in Mannheim tätig . Seine Uebuugen als
Zug - uud Kompauieführer leistete er beim Jufauterie -Regi -
meut 14 sKoustauzj ab .

Das Ritterkreuz zum Eisernen Krenz erhielt Hauptmann
Bach für vorbildlich tapferes Verhalte « im Afrika -Feld -
z u g. Er hat feiue « Stützpunkt , der die Schlüsselstellnng bil -
dete , drei Tage laug gegen heftige englische Angrisse gehal -
ten und bei vorbildlicher tapferer Führung immer wieder
Gegenangriffe uuteruommeu , durch die den Engländer «
große Verluste au Meufcheu und Material beigebracht w«r -
de« . Sei « Entschluß , de« Halsaya - Paß u«ter alle« Um -
ständen zu halte « ««d seiue geschickte Kampsführ ««g der
deutschen «ud italienische « Truppe « , wäre « für de« Ausgang
der Panzerschlacht nnd den Sieg der Division bei Sollum
vou ausschlaggebender Bedeutung .

Gans über den Wochenmarkt / Was findet die Hausfrau ?
Wie find die Aussichten ?

Italienische Früh -
kartosseln werden jetzt
nur noch in ganz beschränk-
ten Mengen eingeführt .
Dafür kommt allmählich
daS eigene Anbaugebiet
immer häufiger und ftär -
ker auf . Die Frühkartoffel -
zufuhren aUs der Pfalz
nach Baden und dem Elsaß
werden vorerst fortgesetzt.
Bis in ungefähr 3 Wochen
wird unser Kartoffelmarkt
auS unserer eigenen Er -
zeugung hinreichend ver -
sorgt , u . U . auch schon
einige Tage früher .

Auf den Gemüse -
Märkten zeigt sich teil -
weise eine beachtlich zu-
nehmende Anlieferung und Auswahl . Mit den Frühkohl -
arten sowie Pflückerbsen , grünen Bohnen , Wirsing und
Karotten können jetzt normale Ansprüche unserer Hausfrauen
erfüllt werden . Allerdings wird das Hauptverbrauchergebiet
am Oberrhein gegenwärtig noch von den Überschußgebieten
der nördlichen Rheinebene unseres Gaues zusätzlich beliefert .

In Kürze wird sich auch dies geändert haben . Die Einmach -
zeit für Bohnen fängt an . Auch Salatgurken kommen jetzt
reichlicher auf den Markt . In kurzer Zeit wird auch eine
wesentliche Verstärkung der Einmachgurkenernte zu verzeich-
nen sein . Einheimische Freilandtomaten kommen ebenfalls
bald wesentlich stärker als jetzt in der Anfangszeit dieser
immer so begehrten Früchte zur Geltung . Bis dahin über -
wiegen noch die Zufuhren italienischer und holländischer
Tomaten . Blumenkohl , Salatgurken , Bohnen und Karotten
werden aus Holland zusätzlich hereingenommen . Einheimische
und italienische Speisezwiebeln sind jetzt in beachtlich größe -
rem Umfange auf dem Markt . Für den laufenden Bedarf
müßten eigentlich diese Zufuhren nunmehr ausreichen .

Die übrigen Gemüsearten wie Kopfsalat , Kohlrabi , Rha -
barber , Selleriewurzeln mit Kraut , rote Rüben , Rettiche u . a.
erscheinen in kleineren oft schwankenden Mengen , jedoch
ziemlich regelmäßig . Größere Anlieferungen davon könnten
bei dem in heutiger Zeit außerordentlich großen Bedarf
wohl untergebracht werden . Den Hausfrauen geben wir
nochmals den Hinweis , sich auf die Hauptanfalls -
zeiten der einzelnen Gemüsearten weit -
gehend st einzustellen . Nur dann können die Ernte -
spitzen des Massengemüseanbaues , den die maßgebenden
Stellen bewußt gefördert und erweitert haben , ohne Verderb
und Verlust für unser Gesamtwohl überwunden werden . Die
Verarbeitungsindustrie unterstützt selbstverständlich diese
Bemühungen durch größtmöglichste Aufnahmen .

FungmödKm betreuen die NreiMll Selbengröber
Sie Ruhestätte der beim Rheinübergang gefallenen Soldaten

Während eines Aufenthalts in Brei fach lenken wir
unsere Schritte nach dem stillen Friedhof , auf dem die in der
Umgobun « von Breisach bei dem Rh einübe rgang im
Juni 1340 gefallenen deutschen Soldaten ihre
letzte Ruhestätte gefunden Häven. Ein abgegrenztes Gräber -
seid hat sie aufgenommen ? 51 Kameraden liegen in Eiuzel -
gräbern zum ewigen Schlaf gebettet , jedes Grab trägt ein
Kreuz mit dem Namen des Gefallenen . Stahlhelme und Blu -

menschmuck zieren öie GraHhügel . Die Stadt Breisach hat öie
Weihestätte unter ihre Obhut genommen , aber dem Wunsch
der örtlichen Inngmäidelgruppe vom BDM . stattgegeben , ihr
die Pflege der Soldatensräber zu überlassen . Nun wetteifern
61 J -ungmädel in der sorgsamen Betreuung der Grabstätten ?
mit welch liebevoller Sorgfalt dies geschieht , künden dem
Besuch« ides Friedhofs die ohne Ausnahme peinlich sauber
gehaltenen , mit Sommerblumen geschmückten Heldengräber .

Nie Amazonen von Waldulm und Kappel-Rodeck
400 Frauen rümpften um einen Mann

Die Tat der Weiber von Weinsberg , die es im Jahre
1140 verstanden , ihre Männer durch Klugheit zu retten , ist
weit bekannt . Wer aber spricht von den tapferen Frauen
von Waldulm und Kappel - Rodeck , die im Jahre
1770 ihren „Gerichtszwölfer " aus dem Turm zu Oberkirch
befreiten ?

500 Jahre (von 1803—1808) gehörte das Renchtal zu Straß -
bürg . Das Jagdrecht stand allein dem Landessürsten , also
dem Straßburger Bischof zu . Dieser machte zeitweise von
seinem Recht wenig Gebrauch . Dies machten sich die Bauern
zunutze . Sie huldigten selbst frohgemut dem schönen Weid -
werk . Da kam von Straßburg ein neues Jagdverbot . Es
half nichts . Da ließ der fürstbischöfliche Beamte zu Renchen
— Maillol war sein Name — den verantwortlichen Mann
des Kappler Gerichts gefangen nehmen . Da er in seinem
Hauptberuf Wagner war , nannte man ihn weitum den
„Krummholz ". Er wurde nach Oberkirch abgeführt und in
den Turm geworfen . Da Meister Krummholz in der gan -
zen Gegend beliebt war , zumal auch bei den Frauen , be -
schlössen diese , ihn zu befreien . Sie verschworen sich , ihn
heimzuholen , koste es was es wolle . 400 Weiber , so berichtet
die Chronik , rotteten sich zusammen . Mit Aexten und Ga -
beln , sogar mit Pistolen und Säbeln , waren sie bewaffnet .
Heimlich zogen sie im Schutz der Nacht vor das Oberkircher
Tor . Da dieses um 3 Uhr in der Frühe geöffnet wurde ,
zogen sie in die Stadt . Nachtwächter und Ratschreiber wnr -
den gefangen in die Wachtstube gebracht und scharf bewacht.
Nun wurde das obere und untere Tor besetzt . Das Haus

des Amtsschultheißen wurde ebenfalls bewacht. Die Türen
des Gefängnisses wurden gesprengt , die Schlösser abgeschla-
gen . Ein starkes Weib besann sich nicht lange , so hören wir :
Sie nahm den Krummholz auf den Rücken, trug ihn die
Treppe hinunter und setzte ihn in Freiheit . Dann begleitete
die ganze Schar der Frauen den Befreiten nach Kappel in
sein Haus .

Das bittere Nachspiel — wenigstens für Krummholz
— folgte nach . Er wurde zu $ *A Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Sein „Zwölferamt " aber behielt er . Von einer Be -
strafung der energischen Frauen von Waldulm und Kappel -
Rodeck ist nichts überliefert .

Radfahrer überrennt einen Fußsänger
Ein schwerer Unfall ereignete sich in St . Georgen a«f der

Reichsstraße beim Gasth . z. „Sonne "
. Ein Radfahrer , der die

stark abschüssigeBahuhofstraße in größter Schnelligkeit herab -
fahr , stieß gege« einen Fußgänger . Der Anprall war so
stark , daß beide z« Boden geschlendert wurden nnd bewnßt -
los liege « bliebe « . Im Krankenhans wnrden bei beiden
schwere Schädelbrüche festgestellt. Die Schnld trifft
de« Radfahrer , der mit so großer Schnelligkeit fuhr , daß er
sei « Rad « icht mehr in der Gewalt hatte . Der Fnßgänger
hatte vorschriftsmäßig die rechte Straßenseite eingehalten .

*
Wilhelmsfeld : Die Schuljugend hat in den letzten Tagen

90 Kilogramm ' Heidelbeeren gesammelt , die sie zum
Teil den Verwundeten in die Orthopädische Klinik nach Hei»
delberg brachten . Den anderen Teil übergaben sie der NS .-
Frauenschaft zum Einwecken und zu Zwecken der NSB . Hier
hat die Jugend in anerkennenswerter Gemeinschaftsarbeit
eine schöne Leistung vollbracht . ler )

Eppingen : In den Abendstunden des 30. Juli ereignete
sich in der Altstadt ein bedauerlicher Unfall . Eine Frau glitt
aus und zog sich dabei schwere Knieverletzungen zu . die
ihre sofortige VerbringUAg in daS Krankenhaus notwendig
machten . ( er )

Oberhause « : Gestern wurde von Meinfischern die Leiche
eines 16jährigen Kanzleigehilfen aus Gevmersheim g e l ä n »
de t. Der Juuge verunglückte am letzten Samstag beim
Ausfluß des Altrheins in den Neurhein mit seinem Paddel «
boot .

Philippsburg : Bei einer Versammlung des Kleintier -
zuchtvereius , die von Vorstand Zopf geleitet wurde ,
wurde die Neubildung der Vereinsführung vorgenommen .
Diese setzt sich wie folgt zusammen : Vereinsführer August
Zopf , Stellvertreter M . Krempel , Schriftwart F . Belz ,
Kassenwart Franz Hechler , Zuchtwerbewart I . Tranth , Fell -
fachwart Franz Hechler , Zuchtbnchführer und Wollfachwart
Albert Riehl und Tätowiermeister Eugen Schrapp . An -
schließend wurden für die Züchter wichtige Fragen besprochen.

Freudenstadt : Als der frühere Glasmacher Braun mit
seiner Ehesrau Brennholz heimfuhr , geriet auf der abschüssi -
gen Horst -Wessel-Straße am Kienberg der zweite Anhänger
ins Rollen und stieß gegen den vorderen Wagen auf . Dabei
geriet Frau Braun zwischen beide Fahrzeuge und wurde zu
Tode gedrückt.

Kehl : Die Kreisleitung der NSDAP , gibt bekannt : Die
Hausfrauen der Ortsgruppen Kehl -Stadt und Kehl -Dorf
werden gebeten , die in ihrem Haushalt anfallenden Spinn -
stosfe, Lumpen , alte Kleider usw . bei den eingerichteten An -
nahmestellen abzuliefern . Annahmestelle für Ortsgruppe
Kehl -Stadt : Rheinstraße 31 (bis Großherzog -Friedrichstraße ) :
Annahmezeiten Montags bis einschl. Freitags von 16 bis
18 Uhr . Annahmestelle für Ortsgruppe Kehl -Dorf : Alte
Schule sFrieö 'hosstraße ) Lustschutzschule , Annahmezeiten
Dienstag und Donnerstag von 17 bis 20 Uhr .

Schopfheim : In einem unbewachten Augenblick stieß das
etwa zwei Jahre alte Söhnchen des Einwohners Peter Lob
einen Topf mit kochendem Wasser vom Herd herunter . Das
Kind erlitt schwere Verbrühungen . Man hofft, es am Leben
erhalten zu können .

Bla « si»ge« (Landkreis Lörrach ) : In einem der neuesten
Hefte „Das Markgräflerlaud " (Zeitschrift zur Pflege der
Heimatgeschichte ) wird auf Funde anläßlich der Entwässe -
rungsarbeiten in dem sumpsigen Wiesengelände im Gewann
„Weiher " nordöstlich von Blansingen hingewiesen . Die Funde
bestanden in beträchtlichen Mengen kleiner Hufeisen . Es
wird vermutet , daß die weit unter Normalgröße angefertig -
ten Hufeisen von Pferden russischer Kosaken herrühren kön-
nen , die am Ende des Jahres 1813 massenhaft die Gegend
durchzogen und längere Zeit in Blansingen und den Dörfern
der Umgebung im Quartier lagen . lst)

Familien -Nachrichten
' Geburtstagskinder : Frau Martha Schiihrer Witwe I« Helms -

heim , 83 Jahre alt ? Frau Christine Walde in Lahr , 80 Fahre alt ; Sophie
Uhl in Dinglingen , 75 Jahre alt ; Reichsbahnselretär Eduard Kinzig i«
Kailsdorf , 75 Jahre alt ; Landwirt Wilhelm Eigenmann iu Sulzfeld , SZ I . alt .

Goldene Hochzelt feierten die Eheleute Landwirt August Greulich
und seine Ehefrau Anna , geb . Neidig, in Rothenberg .

Gestorben find : Dr . Hedwig Friesen in Achern, 42 Jahr - alt ; Frau
Marie Anthony , geb . Schemel, in Achern, 78 Jahre alt ; Fran Benedikte Frey
in Gaggenau , »3 Jahre alt ; Elektrofchlosfer Johann Merkel in Ottenau ,
28 Jahre alt , tödlich verunglückt ; Landwirt Theodor Karl in Landshausen ,
77 Jahre alt ; Frau Luise Elisabeth Wild, geb . Bittighofer , iu Sinsheim ,
57 Jahre alt ; Fran Fried » kleinmann , geb . Humburger , in Sinsheim ,
62 Jahre alt . >

Max Breun ig nach Karl

Stand der Reben
Der heurige Rebenstand am Kaiserstuhl übertrifft

den Behang des Vorjahres , am zutreffendsten kann dies hin -
sichtlich der roten Burgunder und Silvaner berichtet werden .
Am besten ist der Traubenansatz in den das Rebengelände
durchziehenden talartigen Einschnitten , die vor den Früh -
jahrssrösten einigermaßen geschützt waren . Zur Fernhaltung
von Wurm und Peronospora wurde fleißig mit Spritzmitteln
gearbeitet .

Wie man bei einer Begehung der o b e re lsässi sche u
Weinberge beobachten kann , haben die Reben gleichmäßig
ausgetrieben und auch die Blüte ist einheitlich und harmonisch
verlaufen . Ter Traubenbehang ist zufriedenstellend , be-
sonders gute Erträge verheißen der weiße Burgunder , der
Traminer und der Ruläuder . Etwas ungünstig hat der letzte
Winter auf die Sorte der Silvaner eingewirkt , bei Riesling
uud Muskateller ist der Traubenansatz ebenfalls befriedigend .

Max B r e n « i g , wohl der bekannteste Mann der glänz -
volle« Karlsruher Fußball - Epoche , ist nach lange « Wander -
jähren in seine Heimatstadt znrückgekehrt . Znletzt war
er in Würzbnrg als Tramer tätig . Er hat «nnmehr eine
Stellung in den Städtischen Werken in Karlsrnhe gesunde « ,
und will endgültig hier bleiben , zumal auch noch Binduugeu
privater Art bestehe» , die ihu zu dem Entschluß veranlaßt
habe «. Seiue Anwesenheit iu Karlsruhe kommt natürlich
dem einheimische « Fußball zugute , um de« es gegenwärtig
nicht gerade zum Besten bestellt ist . Max Breunig stellte seiue
Kraft wieder seinem Stammverein , dem KFV .» znr Ver¬
fügung . Er hat das Training der Fußballabteilung über -
uommeu . Die Karlsruher Sportler begrüßen de« Heim »
kehrer herzlich .

Friiz Waller in Metz
Der Nationalspieler Fritz Walter hat seine Heimatstadt Kaiserslautern

verlassen und wurde nach Metz versetzt . Er wird daher in Zukunft als
Gastspieler beim FB . Metz tätig sein, dem er eine sehr wertvolle Verstärkung
sein dürfte .

Badische Mehrkämpier in Heidelberg
Die badischen Mehrkamps -Meisterschasten im Fiinf - und Zehnkampf wer -

den am kommenden Sonntag auf dem Platze der Turngemeinde 187S in Hei-
delberg ausgetragen . Das Meldeergebmz ist über Erwarten sehr gut aus -
gcsalleu . Zum Fünfkampf der Männer sind 2l Meldungen abgegeben wor -
den . Den Zehnkamps der Männer bestreiten lS Teilnehmer und zu dem
Fünfkampf der Frauen wurden n^un Meldungen abgegeben . Unter dep
Sünf - und Zehnkämpfern der Männer finden wir u . a . Kesel, Mannheimer
Tnrngesellschast , Wasen , Postsportgem . Heidelberg, Walter , Heidelberger TD .
184S, Bade . Spvg . B -Baden , Radtke , Ottenau , Blum , Sportklub Pforzheim ,
Reis , Postsportgem . Karlsruhe Pauli , TB . 1846 Mannheim . •

Bei den Frauen dürfte Frl . Unbescheid, MTB . Karlsruhe , als Siegerin
hervorgehen , sofern nicht ihre Bereinskameradin Frl . Stückle ihr den Erfolg
streitig machen sollte . Bauer , Post Heidelberg , sowie Zipperle , MTG . Mann -
heim, werden ebenfalls erfolgreich um die Meisterschaft kämpfen.

Karlsruher Siadlmeisierschait der Handballer
Am kommenden Samstag beginnen die Ausscheidungsspiele um die Stadt -

Meisterschaft von Karlsruhe . In der Staffel 1 stehen die Teilnehmer in

Rüppurr , dem Staffelsieger , und Mühlburg , dem Staffelzweiten , fest. In
der Staffel 2 zeigt sich die Ermittelung des Zweiten etwas schwieriger . Nach-
dem am letzten Sonntag der KTB . in letzter Minute noch zu einem 10 :11-
Sieg über Grötzingen gekommen ist, stehen MTB . , Reichsbahn und KTB .
punktgleich an zweiter Stelle . Am Samstag um 7 Uhr beginnt nunmehr
zwischen Reichsbahn und KTB . auf dem Platz des MTB . das erste
Ausscheidungsspiel um den zweiten Platz.

Sporl in Kürze
Der Schwede Haakon Lidman , der den Europa -Rekord im Hürdenlaufen

mit 14,0 Sekunden hält , lief jetzt in seiner Heimat 14,2 Sekunden und setzte
sich damit an die Spitze der Europa -Jahresbestenliste . Bisher führte der
Italiener Facchini mit 14,4 Sekunden .

Einen neuen Weltrekord im Kraulschwimmen über 800 Meter stellte in
Honolulu der US .- Amerikaner Billy Smith mit 9 :50,9 Minuten auf . Der
anerkannte Weltrekord des Japaners Shozo lautet feit 1935 aus 9 :55,8 Min .

Das erste Stratzen -Rabrennen aus dem Hockenheimer Ring , das zum
17 . August vorgesehen war , tst auf den 14. September verschoben worden .

Zwei Box -Städtekiimpse finden am Wochenende statt . In Metz treffen sich
Metz und Stratzburg , in Wiesbaden die Auswahlstasseln von Wiesbaden und
Darmstadt .

Zwei bekannte finnische Sportler , der Langstreckenläufer Tuominen und
der Ringer Hielt , fanden bei den Kämpfen in Karelien den Heldentod .

Das Fußball -Endspiel um den Reichsbundpokal zwischen Bayern und
Sachsen kann auch am 10. August noch nicht stattfinden . Der neue Termin
ist noch nicht bekannt .

Zu den Ringer -Meisterschaften im Bantam - und Weltergewicht am Wochen»
ende < in Mannheim sind noch zahlreiche Nachmeldungen erfolgt . Es werden
nun rund 60 Ringer auf die Matte gehen.

Eine » roßartige Hochsprungleistung wird aus der Schweiz gemeldet . Ilse »
bill Pfenning soll in Lugano eine Höh« von 1,68 Meter übersprungen haben .
MU dieser Leistung stellte die Schweizerin den noch nicht bestätigten Welt -
rekord der Engländerin Odam ein . •

Gradjanski Agram , Kroatiens führende Fußballelf , siegte in Agram über
eine deutsche Lustwaffeu -Elf mit 8 :0 (Z:0) Toren . Wölfl, der bekannte Ratio -
naWelet , schotz allein fünf Treffer .
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Das Fahrrad ist 125 Fahre alt
Unfere heutigen Fahrräder entwickelten sich aus der Lauf -Maschine des badischen Forstmeisters Carl von Drais . Jetztkann das Rad auf sein ILSMriges Bestehen zurückblicken.Am Freitag , den 1 . August 1817, ging eine Nachricht durch

:
lii ltun ®en' erstmalig von der "Erfin -dung Trais be-richtete . Da der Forstmeister natürlich seine Laufmaschineerst tm stillen ausprobierte , bevor er damit an die Oeffent -lichkeit trat , kann angenommen werden , daß er vor 12S Iah -ren mit seinen Arbeiten begann .

In der alten Veröffentlichung lesen wir :
„ . . . Der Forstmeister Karl von Drais hat nach glaub -würdigen Zeugnissen am Donnerstag , den 12. Juli d . I ., mitder neuesten Gattung der von ihm erfundenen Fahrmaschineohne Pferd eine Reise von Mannheim bis an das Tchwetzin-ger Relaishaus und wieder zurück in einer kleinen StundeZeit gefahren . Sonst nimmt die gleiche Strecke 4 Poststun -den in Anspruch . Ferner hat er mit der nämlichen Ma -schme den steilen , zwei Stunden betragenden Gebirgswegvon Gernsbach nach Baden in ungefähr einer Stunde zurück-einanderlaufenden Rädern , um auf allen Fußwegen dergroßen Schnelligkeit dieser sehr interessanten Fahrmaschineuberzeugt . Die Hauptidee der Erfindung ist von den Schlitt -schuhsahrern genommen , und besteht in dem einfachen Gedan -ren . einen Sitz auf Rädern mit den Füßen aus dem Bodenfortzustoßen . Die vorhandene Ausführung insbesondere be-steht aus einem Reitsitz auf nur zwei zweischühigen , hinter -einanderlausenden Rädern » um auf allen Fußwegen derLandstraßen fahren zu können , da diese den ganzen Sommerdurch fast immer gut sind . Man hat dabei zur Erhaltung desGleichgewichtes ein kleines gepolstertes Brettchen vor sich ,worauf die Arme aufgelegt werden , und vor welchem sich diekleine Leitstange befindet , die man in den Händen hält , umden Gang zu dirigieren . Diese , zu Staffetten , zu anderenZwecken und selbst zu großen Reisen zu gebrauchende Ma -schme wiegt keine 50 Pfund , und kann für höchstens 4 Karo -linen , mit Reisetaschen und sonstigem Zubehör , dauerhaft«nd schön hergestellt werden !"

Das war die erste Nachricht, von der Erfindung einesDeutschen, die später verbessert Weltbedeutung erlangensollte. A. B .
Schalenwild auf halbe Marken

Für das Jagdjahr 1941/42 ist für das aesamte Reichsgebietder Beginn der Jagdzeit für nichtführen >h«S weibliches Rot -und Damwild sowie Rot - und Damspießer auf den IS . Juli1S41 vorverlegt worden . Es ist deshalb damit zu rechnen,baß in Kürz « wieder Wild auf den Markt kommt . Die Be -
stimmungen über die Abgabe von Schalenwild sind mitWirkung vom 1. August 1941 gegenüber dem Vorjahr ge-ändert worden . Von diesem Tage ab darf Schalenwild nur
noch in dvPp elter , nicht wie bisher in dreifacherMenge auf Abschnitte der Reichssleischkarte abgegebenwerden . Gewerbliche Betrieve lWilbbrethänbler , Gaststättenusw .», die Schalenwild zerwirken , haben die nach der Zer -
Wirkung tatsächlich verbleibende Menge , mindestens jedochSv vom Hundert lbisher 60 vom Hundert ) des Gesamtgewichts ,auf Abschnitte der Reichsfleischkarte oder auf Retse - und Gast -
stätienmarken für Fleisch abzugeben . Für Wildragout dürfenauch weiterhin keine Fleischmarken abgenommen werden .

Blicfe über
Schwerer Verkehrsunfall

Am Dounerstagmittag stieße« i» der Seßlerftrabe am
„Kühle» Krug" ei» rangierender Ttraße »bah»zng »ad ei»Omnibus der Städt . Sraßeubahn zusammen. Bier Persone »wurde», wen» auch nicht lebensgefährlich , so doch erheblichverletzt, daß sie ins Krankenhaus eingeliefert werde» muß»te» .

Lan»gerichtsp?äfiöent a. D . Wintter t
In aller Stille wurde auf dem hiesigen Friedhof Land -

gerichtspräsident Leonhard Winkler zur letzten Ruhe bestat -
tet . Der Verstorbene war 1873 in Wertheim gsboren , 1895
wurde er Rechtspraktikant , 1898 Referendar , 19M Amtsrich -
ter in Rastatt unö 1991 in Tau >berbischofsheim . 1903 wurde erals Notariatsinspektor in das Ministerium der Justiz , desKultus und Unterrichts berufen . 1905 wurde er Oberamts -
richter und 1910 Landaerichtsrat in Karlsruhe . Während des
Weltkrieges stand Winkler als Hauptmann und Kompanie -
führer an der Front . Durch einen Unglücksfall verlor er dierechte Hand . Nach dem Kriege wurde er Landgerichtsdirektorin Karlsruhe und später Landgerichtspräsident in Waldshut .Nach seiner Zurruhesetzung wählte er sich Freiburg zu sei -nem Wohnsitz, wo er auch gestorben ist.

Volksbücherei im August geschlossen - Lesesaal
geöffnet

Zur Durchführung von Reinigungs - und JnstandsetzungS -
arbeiten wird , wie alljährlich , die im Alten Bahnhof , West-
flügel , untergebrachte städtische Volksbücherei geschlossen . Der
Lesesaal ist in der Zeit von 11—18 und 15—18 Uhr geöffnet .Es liegen hie? zahlreiche Zeitun -ren , Zeitschriften und zeit -
nahes Schrifttum zur Durchsicht zur Verfügung . Es
empfiehlt sich für den Besuch die Vormittagsstunden zu be-
nutzen , da erfahrungsgemäß nachmittags der Andrang ein
lebhafter ist.

MM «, denk »arm !
Vom 28. Juli bis 28. August findet die Reichsfpinustosf-fammlnng statt . Sie soll ei» neuer Beweis unserer Opfer-

bereitschaft werbe» nnd dem Volk eine Spiunstoffreferve
schaffen , die allen zugute kommt. Durchsuche die Schränkeund Truhe «, es ist ma»cherlei dari» , das du als deine
Spende gebe» kannst !

Kurz gelesen - kurz notiert
Ehrung . Dieser Tage ehrte die Technische Hochschule Karls »

ruhe durch ihren Rektor . Pros . Dr .-Ing . R . G . WeigLl ihren
ehemaligen Studierenden Dr . F . Görnnert , Ministerial -
rat im Stabsamt Reichsmarschall Görin « , durch die Ver -
leihung der akademischen Würde eines Ehrenbürgers der
„Fridericiana ". SA . -Brigadesührer Görnnert , der auf eine
außergewöhnlich erfolgreiche berufliche Laufbahn zurück-
blicken kann und heut « an verantwortlichster Stelle steht, ge-
hört zu den ältesten nationalsozialistischen Vorkämpfern an
der Technischen Hochschule Karlsruhe .

Goldeue Hochzeit. Der Oberbüraermeister hat den Emil
Fortenbacher , Ei 'enbahn -Oberfchaffner a . D . Eheleuten ,hier . Augartenstraße Nr . S , zur Feier ihres goldenen Ehe -
jnbiläums unter Uebersendung einer Ehrengabe öte herzl .
Glückwünsche übermittelt .

Wir gratuliere « . Seinen 70. Geburtstag begeht am Sams -
tag August Fock , Musiker , langjähriger Hoboist im Leib-
Gren . - Regt . 109. Fock ist treuer Anhänger der Harmonie -
kapelle . Er ist wohnhaft Rheinstraße 83. — Ebenfalls am
Samstag begeht Frau Margarete Leger , Luisenstr . 86,ihren 80. Geburtstag in geistiger und körperlicher Frische . —

Seinen 85. Geburtstag feiert heute in geistiger Frische Josef
Heidel , Privat , Luisenstraße 15 .

Verbesserte Fristen bei Ferntrauung
Bei der Ferntrauung der Soldaten verliert die von dem

Soldaten bei seiner zuständigen militärischen Stelle abge-
gebene Erklärung seines Willens , die Ebe einzugehen , nach
der ursprünglichen Regelung nach zwei Monaten ihre Kraft ,wenn die Frau ihr Ja -Wort bis zu diesem Zeitpunkt nicht
vor dem Standesbeamten abgegeben hat . Durch eine neue
Verordnung ist jetzt die Frist aus sechs Monate ver -
längert worden , damit in jedem Fall , auch wenn der Sol -
dat in unwegsamen Gebieten weiter entfernt von der Hei -
mat liegt oder kämpft , nicht etwa an der Formalie des Frist -
ablaufs die gewünschte Ferntrauuug scheitern kann .

Aus dem gleichen Grund war bereits durch vorherig «
Anordnung die Frist für Kriegsgefangene , mit denen
die Poswerbindung gelegentlich recht kompliziert ist , auf
neun Monat « verlängert worden .

Abendmusik in der Kochschule für Lehrerbildung Karlsruhe
In einer innengedanklichen Abgewogenheit und Einheit -

lichkeit. in einer mustermäßigen Ausgestaltung veranstaltetedie Hochschule für Lehrerbildung eine Abendmusik , die unter
Zuziehung des Kammervirtuosen Spittel (Flöte ) und
Kammermusikers Zetscheks unter der musikalischen Lei-
tung von H . B r a u n st e i n von Dozenten und Studieren -den ausgeführt wurde . Sie hatte auch im Saal Krast genug ,eine fommer -, wald - und sangesselige Stimmung unter denStudierenden mit ihren Gästen heraufzuzaubern . Besondersbeglückend die Genugtuung , mit welchem Reichtum und
Schwung in der Lehrer - Hochschule die Musik als ein integrie -render Bestandteil der Lehrerbildung und als der Ehren -titel des deutschen Lehrerhauses mit seiner unbegrenztenWeiterwirkung in allen Volksschichten gepflegt wird .Die Vortragsordnung brachte im Mozart -Gedächtnisjahreinen Satz der „Kleinen Nachtmusik"

, ein Streichquartettund ein Klarinettenquintett in ausgezeichneten Wiedergaben .Der Abendmusik gaben die vornehmlich dem Wald gewid-

Gloria und Pali : „Pedro soll hängen"
DaS ganze Kapitel „Wildwest " wird aufgerollt, ' und allessaftig in Satire und Groteske hineingetunkt . Der „Arizona -Kiker " hätte die Geschichte nicht toll - und vollblütiger auf -

tischen können : mit saufenden , falschspielenden , schießendenMännern , mit glutäugigen , hüftenzuckenden , eifersüchtigenMädchen , eS fehlt nicht der gerissene Bodega -Wirt , nicht derrasende Reporter und auch nicht der lebende Leichnam . DerWein fließt in Strömen und das Tempo ist höllisch . Eine
wahrhaft zünftige Parodie — da ist alles dran .Pedro , der Hirt und pellagonesische Don Juan fGustavKnuth ) , soll hängen , weil er seinen Rivalen Jose sWernerScharf ) killte , nicht be .vor er ihm das Hinterteil in einenKaktus getaucht hatte . Erst tobt und flucht Petro gegen dasTodesurteil , als ihm aber fein treuherziger Freund Manuel
(Heinrich George ) daS Himmelsglück in den leuchtendsten
Farben geschildert hat , will er unter allen Umständen vonder buckligen Erde abtreten . Kein Mensch kann ihn umstim¬

men , nicht die exzentrische Amerikanerin Alice sCharlotteWitthauer ) und nicht der bestochene Schankwirt und
Sheriff (Jakob T i e d k e ) . So rüstet man auf dem Marktvon San Fernando zugleich den Galgen und ein Volksfest ,das in Pellagonien nun einmal zu einer Hinrichtung gehört .Die Fensterplätze sind zu Ueberpreiseu abgegangen , die
Musik marschiert heran — da will Pedro plötzlich nicht mehrsterben . Pepita , seine heißblütige Wildkatze (Maria Land -rock ) , hat ihm gestanden , daß sie unterm Herzen einen klei-nen Pedro trägt . Zugleich taucht Jose aus , der vermeintlichTotgestochene , der sich nur totgestellt hat , um nach der Hin -
richtung seines Rivalen der irrenden Justiz die Hölle heiß -
machen zu können . So hängt Pedro am Schlüsse doch nicht,das Volksfest aber steigt nun unter anderen Vorzeichen .Die Sache ist schmissig inszeniert , die Szenen sprühen Far -ben und Temperament, ' dazu Musik in südlichen Rhythmenund ungestümes Spiel aller Darsteller . Guido Zöller.

meten vokalen und instrumentalen selten oder hier noch nichtgehörten Vorträge eine originäre Prägung . Darüber
schwebten der urdeutsche Hornklang , die Verträumtheit unddie Heiterkeit deutschen Naturgenießens . Eine übermütigeLiedmusik mit alemannischen Volksliedern und andere Kost-barkeiten , deren Auswahl eine ungewöhnliche Kenntnis alten
entlegenen Volksguts verriet , rief eine ansteckende Froh -
laune und Jugendstimmung hervor . Von einem konventio -
nellen Konzert war keine Rede : es wurde wirklich eine mit -
teilsame aufmunternde Abendmusik geboten . Ihr fehlte auchnicht die süße Melancholie , wie sie H. E . R ahn er nach einer
Dichtung nach I , M . Wehner stimmungsstark , innig und ein -
dringlich beisteuerte . Eine weitere Köstlichkeit bildete eine
„Serenata im Walde zu singen" nach philiströs -humorvollenund gleichzeitig seelentiefen Worten des Wandsbecker Boten
für Männerstimmen , Chor und Instrumente von A . P .Schulz ( 1747—1800) , bearbeitet von W . Rein . Noch dürfendie humorig illustrierten Liedertexte erwähnt werden , die
von einem weiteren , von Dozert Huppert betreuten Lehrfach
empfehlend sprechen.

Karl Joh ».

Karlsruher Benroftnltunnen
Im « leine » Theater (tu der Eintracht ) wird heute um 19.30 Uhr da«

musikalische Lustspiel „ Z w i l l t n g s k o m S d t e" don Bortfeld ! und Mattes
zur Aufslihrunz gebracht . Samstag , den 2. August , um 19.30 Uhr , und
Sonntag , den 3. August , um 19.30 Uhr , findet eine Ausführung der Lehar -
Operette „ Das Land des Lächelns " statt .

Ufa -Theater » nd Sapltol zeigen des großen Erfolges wegen in der zweitenWoche das Spitzenfilmwerl ter Terra : „ Friedemann Bach " mit Gustav
Gründgens , Lenh Marenbach , Johannes Riemann , Eugen Klöpfer , Gustav
Knuth , Wolsgang Liebeneiner , Camilla Horn u . a. Dazu läuft die deulsche
Wochenschau .

Die Residenz . Lichtspiele , Waldstraße , zeigen ab heut « das Tobis -LustspielIn Neuaufführung „ Krach im Hinterhaus " nach der gleichnamigenKomödie von Maximilian Böttcher mit Hennh Porten , Else Elster , Rotraut
Richter , Ilse Fürsteuberg , Hilde Sessak , Berthold Ebbecke, Eduard v. Winter -
stein u . v . a . m . Dazu die deutsche Wochenschau .

Das Rheingold zeigt • ab heute Hans Moser In seinem neuesten Lustspiel
„ Liebe ist zollfrei ". Weitere Darsteller lind : Else Elster , Hans Olden ,Susi Peter u . a . Dazu läuft im Beiprogramm Me deutsche Wochenschau .Die Schnudur » zeigt ab heute den Ufa -Grotzfilin „ Der Weg I n S
Freie " mit Zarah Leander , HanS Etiiwe . Siegfried Breuer , Eva Immer -
mann , Hedwig Mangel , Hilde V. Stolz u . a . Dazu die deutscht Wochenschau .

Stellen Angebote

Wir suchen und stellen laufend ein :

Arbeitsvorbereiter :
Kontrolleure und
vorrlchtungskontrolieure
möglichst aus dem Flugzeugbau

Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften , Lebens¬
lauf , Lichtbild und Angabe des frühesten Eintrittstermins
sind zu richten an

Fiugwsrke saai*pfalz GmbH. Speyera.Rh.

Ein tüchtiger

Vollgatter-Säger
für sofort gesucht .

p . u . A. Weißinger
Eßlingen a. » .

Aeltere Person ( kath.) in Einfamillen -
Haus als

Hausgehilfin
auf 1. Oktober 1941 gesucht . Angebote
unter Nr . 7723 an dt« Badtsche Presse .

Kräftiger Hilfsarbeiter
auf sofort gesucht

Badische Presse , Waldstr. 28

( Dekorateurlehrling )
zum alsbaldigen
Eintritt gesucht .

Leipheimer filmende
Karlsruhe

Sattler und
Polsterer

auf sofort gesucht .
« . Weder , « he . .
Rudolfstraße 21,

Teleofn 3348.

POnkll . Frau
Imal monatlich zum
Bügeln und Flicken
gesucht . Zu erfr . in
der Badtschen Presse

S -n ch e für sofort ein solides

Servier - Fräulein
sowie ein

Mädchen
für Küche und Haushalt . Angeb .
mit Lichtbild u . Zeugnisabfchr . an

Saft u . Konditorei » Id. Mäher ,
Pforzheim , Bayernstrahe 34,
Ruf 9045 .

Illtllllllllllllllllllltlllllllllltllllllllllllllllllltlllllll
Wir suchen zum sofortigen Eintritt ,
zunächst zur Aushilfe für mehrere
Monate

1 tüchtige Bürokraft
zur Erledigung ärztlicher Korrewondenz .
Angebote mit Zeugnissen , Bild unter
Angabe von GehaltSansprüchen erbet , an

Sanatorium St. Blasien
in et . vlaste »/« chwirz« .

lllllllllllllllllllllllllliillllllllllllllllllllllilllllllllll

für Ablieferung
gesucht .

u . Lagerarbeiten

Möbelhaus Emil Spiegier
Kaiser » ». 46/48

Suche für sofort oder später fleißiges

freund! . Mädchen
für Haushalt , das auch Freude am Be
dienen hat . Angebote an

„ Bier Jahreszeiten ",
Schwenningen ». 91.

Putzfrau
für Geschäftshaus
tagt. v . 8— 12 Uhr
gesucht . Vorzustell .
bei

Schuh -Danger ,
« he . , « aiserstr . 1«

Putzfrau
wöchtl . Imal 3 Std .
f . elnf . Haush . gel .
Zu ersr . vorm . 8- 12
Uhr b . Gg . Iaqme ,
« he . , Adlerst . 28, II .

Fllr sofort gesucht :
1 Hansdiener und
1 Anfänger
1 Telefonist
2 Page »
Haus , und Hilfs¬

zimmermädchen ,
1 Offire -Mädchen .
ilngeb . m . Lichtbild
sind erbet , an Kur -
haus - Sanatorium

Bühlerhöhe i .Schw .,
Post Bühl/Baden .

Olein .An, »eigen
helle » immert

verschiedene »

Schreinerei
ma 'chinell einger ., zur laufenden
Lieferung einfacher Geräte aus
Wetchholz , gegen Bariahlung ge -
sucht. Zuschriften unter K 76 659
an die Badische Presse .

kaufgesuchc

Sisschvanh
oder eleltr . Kühlschrank , gut erhalten ,
nicht iu groß , zu laufen gesucht . An -
geböte mit Preisangabe unter Nr . 771g
an Ms Badische Presse erbeten .

Gut erhaltener

fjvabslem
mit Einfassung zu laufen gesucht . Angeb .unter Nr . 7728 an die Badische Presse .

Gut erhaltene ?

zolimid
zu laufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 7708
a . d. Badische Presse

10X , zu laufen ge¬
sucht. Angeb . unt .
Nr . 7720 a . d. BP .

Gut erhaltenes

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 772!
a . d. Badilche Presse

Schreib¬
maschine

reparaturbedürftig ,
zu laufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 2501
a . d. Geschäfts » , d.
DP ., Kehl a. Rhein

1 Weinfaß
70—80 Bit ., zu kau¬
fen gesucht . Angeb .
nuter Rr . 773» an
die Badische Presse .

Metgesuche
Einfache , alleinsteh .
Frau sucht alSbald
ein einfach mödl .

Mansardenzimmer
Angeb . u . Nr . 7729
a. d. Badifche Presse



Reue Wege
Nach einer allen Tabakpackung aut der Sammlung Haut Neuerburg

So

alt auch die rheinische Tabaktradition ist , eine

Zigarettenherstellung hat es bis zum Jahre 1908 ,

dem Gründungsjahr von HA VS NE UERB URG dort

nicht gegeben . * Es hätte als ein Nachteil gelten können ,

dort keinen einzigen Facharbeiter vorzufinden ; die

Gründer von HA US NE U E RB U RG sahen es jedoch

als einen Vorteil an . * Sie wollten mit unbefangenen

Augen , und nur gestützt auf ihre eigenen Erfahrungen

und Tabakkenntnisse , nach neuen und zugleich besse *

ren Fabrikationsmethoden für die Zigarette suchen .

Wie dieses Ziel erreicht wurde , darüber werden unsere nächsten Anzeigen berichten «

GÜLDENRING 4Pf .
* mit tfMundstück

mm
neuERBUfie ÖVERSTOLZ 4VePf .

ohne Mundstück

Beide Marken wieder in der fugendichten Frischhaltepackung .

* * 0 A N I

Im Osten fiel für FChrar, Volk und Vaterland am

#

10. Juli 1941 im Alter von 28 Jahren unser geliebter
Sohn , Bruder und Bräutigam

Harfmuf Wilser
Leutnant In einem Kradschütien - Batl .

Inhaber de « CUernen Kreuze « 2 . Klaue .

Karlsruhe u. Siegen (Westfalen ), im August 1941

Redtenbadierstr . 10.

Adolf Wlher und Frau Clara , geb . Hammer
Pfarrer Ernit Glatt und Trau Brunhlld , geb . Wilser
Uffz . Wolfgang Wllter , cand . med .
Gefr . Friedrich Wilser , z . Zt. im Felde
Barbara Wilter
Lotte Reichwald .

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

StevbefSUe in -Karlsruhe .
29. Juli : Frieda Wilhelmin « Wenzel geb . Ziegler , Witwe, 7» I . alt
(Weinbrennerstr . 60) ; Äatola Rita Kunzelmann , 4 Mon . alt (Kasten -
wörtstratze SS) : Hermann Lutz , Medgermeister , Ehemann , SO I . alt
(Amalienstr . 71) . 30. Juli : Emil Stiesel , Hauptlehrer , Ehemann , 64 I .
alt ( KarlSruhe -Durlach ) ; Heinrich Ziegler , Hilfsarbeiter » Ehemann ,
Sl I . alt (KarlSruhe -Durlach ) .

Auswärtige Stevbefälle .
l « us L«itungSnachrtchten und nach Samtlienangaden )

ZI. Juli lStl
Bonndorf : Elise Hügel , SV I . alt . vräunlinge « : Franz Hofacker, 23 I .
alt . Ditttoar : Friedrich Boller , SS I . alt . Emmendingen : Berta Marian !,
63 I . alt . Sieiduig : Hnna Wurth , 65 I . all : Johann Karl : Hermann
Meier , 27 I . all : Karl Denzel : Alfred Schmiedel : Luise Nllnzii Johann
Siegel -, Friederike Schwad. »1 I . alt . Heidelberg ! Han » Schlaget « :
Christian « dols Schowalter , 72 I . alt . Laud, ! Julius Köhler , 17 I . alt .
KönigSbach : Walter Seifert , 27 I . alt . Mannheim : Walter Simon ,
2» I . alt -, EUiil wivfler , 2« I . alt : Julius Braun , 25 I . alt : Kathartne
Wasser, SS I . alt ; Luise Riesenacker; Katherina Richter : Berta Müller ,
SZ I . alt : Sofie Krau », «0 I . all -, Oswald Martin Wetzel:
Karoltna Schwalbach, 55 I . alt : Margareta Brenk , TS I . alt ; Wilhelm
Bartmann . Reckargemü «» : Hugo Reisacher. Neckarelz: Wilhelm Nack ,
2g I . alt . Neustadt (Schwarzw .) : Anna Dietrich, »4 I . alt . vderkiich ;
Roland Werner . Pforzheim : Johann Ad. Rothacker, « I . alt ; Richard

Huthmacher , 20 I . alt : Berta Bretthaupt , »t I . alt : Emilie Stichel ,
32 I . alt : Richard Hasseldeck , 36 I . alt : Hans « Wert , ZI I . alt . Rhein ,

fette « : Kurt Brunner . 22 I . alt . « Insheim : Frieda Steiawann . 02 I .
all . Schiina« ( Schwarzw .) : Bernhard Lais , 27 I . all . Stewdach : Her .

dert SchSfer , 2l I . alt . »Seingarte « : Binzen , Schwinger : Erwin Baur ,
2« I . all . » »hlen : Kurt Lindau , 28 I . all . « olfach: « udolf Mater ,

20 I . all . Zell l. Emil Maier .
1. August 1941

Freiiurg : Franz Schneider , 27 I . alt : Christin « Elsesser, 55 I . alt :

Heinrich Graf : Franz Xaver Stoffel , 87 I . alt . Hewelber, : Fri »

Dchaaff, 49 I . all -, Dr . Heinrich von Müller . 7» I . all . JRrartrim :

Elisabeth Med : Hugo Steidl : Susanna Weidn«r , 70 I . all : Htld« Beck ,
40 I . alt : Walter Schleh ; Richard Langnickel, 81 I . all : Hermann

Schneider, 25 I . all : Hans Grahm, 30 I . all : H«rbert Bender , 21 I . all :

Karl Wagner . »1 I . all : Hans St,mman ! : August Schmelzl «, «9 I . alt -,

Christian Kritter : Friedrich Beutel , 7« I . all : Karl Beuchert . 43 I . all :

Ludwig Sperber , Sl I . alt : Jacob Gaddum , 77 I . all . » rider « : Josefine

Kienzler , 89 I . alt . UnterharmerStach : ildolf Brucher , «9 I . alt .

Billiuge « : Oskar Schölt , 34 I . alt . « tisloch : Anton Brenzinger , «1 I .

Ämtliche Anzeigen
Steuerkalender

für den Monat August 1941

Es stnd zu entrichten am :

5. 8. 41 Lohnsteuer , Wehrsteuer und
KrtegSzuschiag zur Lohnsteuer
sllr den Monat Juli 1941,
außerdem Lohnbeträge , die im
Juli nach § 18 Abs . 1 und 4
der Kriegswirtschaftsverordnung
nicht mehr gezahlt bzw. er-
spart worden sind , sowie im
Juli erhobene Eozialausgleichs -
abgäbe und einbehaltene Bür -

U . S.

U . S.

11. S.

11. 8 .

15. 8.

15. 8.

20 . 8.

20 . 8.

gertteuer ,
41 Un "msatzsteuer für den Monat

Juli 1941 ,
41 II . Viertel der VermSgensteuer

1941 ; die Landwirte zahlen am
11 . 8. 1941 keine Vermögen -
steuer ,

41 I . Hülste der Aufbringungsum -
läge 1941 ,

41 Besörderungsteuer im Personen .
verkehr mit Kraftfahrzeugen ,

41 Biirienumsatzsteuer für den Mo -
nat Juli 1941,

41 II . Hälfte der Beiträge zur
land - und forstwirtschaftlichen
Unfallversicherung ,

41 Besörderungsteuer im Güter -
und Werksernverkehr ,

41 Kriegszuschlag zum Kletnhan -
delspreis für Bier , Tabak«
waren und Schaumweine , die
von den Steuerzahlern (Her-
stellern bezw. Bierverteilern u.
Großhändlern mit Ziaareiten -
Papier , die § 21 Tabaksteuerg «.

setzes gemäß tabaksteuerpflichttg
sind) im Monat Juli geliefert
worden sind. Gleichzeitig stnd
Anmeldungen hierüber abzu -
geben. Bordrucke sind beim
Finanzamt erhältlich .

Eine Einzelmahtiung der oben ange -
führten Steuern erfolgt nicht. Rück «
stände werden ohne weiteres unter Be-
rechnung der entstehenden Säumniszu¬
schläge , Gebühren und Kosten im Nach-
nähme - oder Bollstreckungsverfahren
eingezogen.

Karlsruhe , 30. Juli 1941.
Der Borsteher des Finanzamts

Karlsruhe -Stadt .

llähmaschlnen u. Schreibmaschinen
repariert preiswert

Piepenbrink
SchUtxenstr . 36 Yelefen 7731

en

I
Nische Sollmdnbttnii
kauft jede Meng « zu höchsten Tages -
preisen . Gleichzeitig möchte ich den

Sammlern von

Hagebutten
jetzt sdion meine Firma al « Abnehmer
empfehlen . Transportkosten w . verjOtet .

Herbarla - Kräuterpa radle *
Altred Beizner

Philipp «burg i Baden

Hat deinen Antrag man gebilligt
und neue Schuhe dir bewilligt,
dann mußt du sie mit Pilo gegen
vorzeitiges Verschleißen pflegen !

Pilo
die zeitgemäße Schuhpflege

PfcRI - Rasiercreme und - Klingen
PERI Balsam (Rasierwasser )
PE R I - Fixateur (Haarpflegemittel )
PE R I - Hamamelis - Hautcreme
PE R I - Eucqlyptus -Zahncreme

\ \ Dr - KoViHaus • Frankfurt a M Ii

Zu verkaufen

80 cm lang , neuwertig , zu verlaufen .
An geb . u . Nr . 7724 a . b . Badische Presse

Billig zu verkaufen: Kinder -Bettstelle
1 eleganter schwarz,
Herrenanzug (Smo -
ling ) , auf Seide
gearb ., 1 Damen -
Opernglas , 1 Brille
f . Kurzstcht . , einige
Paar Damenschuhe

Gr . 37—39 ) , sowie
Gummiüberschuhe u .
Badeschuhe . Dam .-
Sommer , n . Wint .-
Mäntel ( ® t . 42 , 44
u . 46) ,einige Dam .-
Sommer » « . « int .»
Kleider , ew . « chlas-
anzüge,Morgenrock ,
Büstenhalter , sowie
2 rpl . Federbette « ,

yra « ZStavern ,
Amalienstr . 37, IN .

und gebr . w . Herd
zu verlaufen .

Knielinge »,
Saarlands «.12S, NI .

Emailherd
1 Smailgußbade -

wanne , t Tennis¬
schläger zu verlauf .

Waldhorns » . 49,
im Hof.

Kapitalien

15000 .- RH.
auf g«te I. Hypothek zu 4>/>>/, gwfrn ,
auf mehrere Jahre fest , sofort «« » zu-
leihe« . Zuschriften unter Nr . 7781 an
die Badische Presse,

KentenKsu8
in » lt - Karlsruhe ,
3stöckig, 6 Wohnun -
gen, gut . Zustand ,
hohe Rendite , preis -
wert zu »erlausen .
Angeb. u . Nr . 457?
an Dr . Glock ' s An-
zeigen - Elpedition ,
Sofienst«. 5.

Anzeigen in
haben

der „D .p /
Erfolg !

Weg. Einberufung
>n günstigen Be¬
dingungen zu ver «
laufen i . Landkreis
Sinsheim , in guter
Lage

ZweUtöckige «

Wohnhaus
mit vekonomiege -
bäude , geschlosf . Hof
u. Hausgarten , am
besten als Bäckerei
geeignet , zu 7000 JH .
Anfrag . u . K 7673 #
a. d . Badische Presse

kigenkeim -

Finanzierung
(a . Hauskauf , Instandsetzung , Umbau usw . ),
mit 2. Hypothek zu nur 4#8 ü/o Zinsen durch

steuerbegünstigtes Bausparen I
KostenloseVermittlung auch der 1. Hypothek

Verlangen Sie kostenlos und unverbindlich Aufklärungs¬
uber die neuen Bausparbedingungen von aer

Leipzig C 1 , Georglring 8 b

Sofortige Zwischenfinanzierung bei 30 °/0 Eigen¬
kapital in geeigneten Fällen möglich I



Im Neuaufführunci

Nach der gleichnamigen
Komödie von

Maximilian Böttcher

Regie : VeltHarlan

Henny Porten / Else Elster
Rotraut Richter / Jlse Förstenberg
Hilde Ses §# k / Berthold Ebbecke
Gerhart Bienert / Eduard v. Winterstein

Ein Stück von menschlichen Schwächen
und dem Kampf des geraden , tapferen
Menschen gegen eine kleinliche, eigen¬
süchtige und klatschbeflissene Umwelt,
das ist „Krach im Hinterhaus ".

Dazu die neueste deutsche Wochenschau
jeweils nachdem Hauptfilm .
Wahrend der Wochenschau kein Einlaß .

Beg . ; 3 .1 S, 5 .30 , 8 .0 <? mit dem Hauptfilm.
v Jugendliche nicht zugeiasenl

Erstaufführung !
Eine neue Film - Komödie der Tobis

Pedro soll Höngen
Heinrich George , Maria Landrock
Gustav Knuth Jacob Tiedtke
Beginn : 3 .30,5 45, 8 .00 / Die neue Wochenschau

Jugendliche n « cht zugelassen .

PALhGLORIA
Amtliche Anzeigen

Karlsruhe .
« e k a n n t m a ch u n »

Betr . PferdvfÄützung .
» e Schätzung der Nutzpferde Innerhalb der Kreisbauern -

Ichast Karlsruhe wird jeweils durchgeführt :
In Linkenheim am 1. Montag tot Monat und an dem

Montag , der auf den 15. oder '
darnach fällt , vormittags8.30 Uhr , im Schulhof Helm Rathaus .

In Ettlingen an denselben Tagen um 14 Uhr, auf dem
kleinen Exerzierplatz . t

In Pforzheim am l . Mittwoch im Monat und an dem
Mittwoch, der auf den 15. oder darnach fällt , vormittags8.3V Uhr , auf dem Kappelhofplatz .

In Bretten an denselben Tagen um Uhr, auf dem
Viehmarltplatz .

Vom Anmeldezwang wurde bisher abgesehen . Ab I . Juli1341 jedoch mutz jeder Pferdeverläufer das zum Verlaufkommende Pferd zur Schätzung rechtzeitig und schriftlichbei der Kreisbauernfchaft Karlsruhe , Ettlinger Stratze 14,für einen der obengenannten Termine anmelden . Falls keine
Meldungen vorliegen , fällt die Schätzung aus .

Saltrat
das erlösende

Fußbad !
Für zahlreiche Menschen . die
von überanstrengten , müden
und schmerzenden Füßen ge¬
plagt wurden, ist ein Saltrat-
Fußbad schon zur Erlösung ge-
worden.Gönnenauch SieIhren
Füßen dieses
lindernde Mittel.

Fragen Sie noch einmal nach , wenn
Saltrat nicht gleicherhältlich ist. Denken
Sie vor allem an Saltrat , wenn Sie das
nicbrteFeldpost -Päckchenferti (machen!

Der Friseur
für ledermann .Gute
Bedieng , R . Molch,
d Haft „Mm Zoo"

Telefon 5 398

verschiedenes

Achtung !
Wer nimmt Schlaf¬
zimmer als Rück¬
ladung von Tübin -
gen nach Karlsruhe
mit ? Angeb . unt .
Nr . 7726 a . d . BP .

Tausche
fast tjfue Koffer »
wasch. «Wert 21».—>
gegen Briefmarken »
sammlg . Angeb . u .
Nr . 76663 a . d.

'

Stellen-
Gesuche

I4jähr . kräft . Junge
sucht während der
Ferien (3 Wochen)

Wiedereröffnung
des

Karlsruher Schützenhauses
erfolgt am 2. August 1941 , nachm ., durch
den neuen Pächter

Willi Wirtz .

Angeb . u . Nr . 7711
n . d. Padische Presse

Wöbl . u . l . Zimm .
in all . Stadtteil , zu
verm . u . zu mieten
gesucht. Büro Metz,
Karlstratze 13.

Mansard . - Zimmer
mit hohem Fenster ,möbl . od . unmöbl ,
sofort zu vermieten .

Karlstraße 29, II .

Gut möbliertes

Zimmer
m . 1 o . 2 Bett , zu
verm , Ritterstr .5, II

Zur

Urlaubsgewährung
für die Angestellten

vom 4. bis einschl . 16 . August

geschlossen .

UHRMAC KERMEISTER

Kaiserstraße 117
bei der Adlerstraße

2 I ungewöhnlicher Fllml
Ein ungewöhnlicher Erfolg I

Nur 1 Tag im Monat
Mikroskop . Haar ' Untersuchungen

OMSK 2 . - )
durch Herrn Schneider wieder persönlich
Haarkuren von R M 5.— * n

Nächste Sprechtag *in Karlsruhe am
Sienstas . 5 August 1941

und Dienstag , 2 . Septbr . 1941
Sprechstunden von 10- 13 und 14- 19 Uvr
Gg. Schneider & Sohn
Erstes Württ . Haarbehandlungs -Jnftitnt

llhe Neichstratze16JIUVI91UVK nahe AlbtalbahnbofRuf 78(14
48 Söhre Tätigkeit

FRIEDEMANN BACH
Ein Spitzenfilm der Terra
LENY MARENBACH . JOHANNES RIEMANN
CAMILLA HORN . EUGEN KLOPFER . SABINE
PETERS . WOLFGANG LIEBENEINER v . a . m .

SPIELLEITUNG : TRAUGOTT MULLER
ijjsch einer Novelle von Ludwig Metzger

Vorher jeweils die neuesteWochenschan
3.00, 5.30 und 8.00 Uhr.

THEATER«"CAPITOL#

H e u t e :

UFA-

Rezept für Essiggurken :
Die qut gewaschenen Gurken werden , nachdem sie
12 Stunden im Salzwasser gelegen haben , in Stein -
guttöpte oder Einmachgläser gelegt , etwas Kloster¬
gewürz und Perlzwiebeln dazwischen gestreut , mit
kaltem Günthers Elnmadi -Kräuferefsig übergössenund wie üblich zugebunden . So eingemachte (Gurken
sind von frischwürzigem Geschmack, werden niemals
weich und schimmeln nicht !

Günther '* Einmach -Kräuteressig . Liter 40 Pf| .
Günther 's Klostergewürz Beutel 10 und 20 Pfg .

Drogerie Leopold Günther
Karlsruhe , ZährlngerstraBa 31 , Farnruf 1909

HEUTE BIS EINSCHLIESSLICH MONTAG ]

HANS MOSER
ELSE ELSTER
SUSI PETER
HANS OLDEN „. a .

ZARAH
LEANDER

Dieses gelungene Lustspiel gibt Hans Moser Gelegenheit , seine *
.unübertreffliche Komik erneut ins beste Licht

*zu rücken . Bei
allem nuschelnden Raunzertum fühlt man doch , welches gol¬dene Herz sich in Wahrheit hinter der Maske des ewigen
Querulanten und Erbosten verbirgt . Wenn der Herr Zoll¬
amtsleiter Hasenhüttl — Hans Moser — cych »ein höchst ge¬
strenger Herr ist, der nichts und keinen ausläßt , in Sachen
Liebe drückt er doch beide Augen zu, denn „ Liebe ist zollfrei "

Vorstellungen : Täglich 3 .45, 6 .00 und 8 .15 Uhr
Jugend nicht zugelassen .

Vorweg ins freie
mit : Hans Stüwe . Siegfried Breuer . Eva
Immeraiann . Hedw . Wangel . H. v . Stolz u. a.

In diesem großen Zarah - Leander - Film spiegeln sich Leben ,Liebe , Ruhm und Opfer einer leidenschaftlichen Frau , einer
gefeierten Sängerin . Einem deutschen Landedelmann ver¬mählt und während der Märzunruhen im Wien der Metternich -Zeit, an einen skrupellosen Glücksritter gefesselt , verwirklichtsie einen verzweifelten Entschluß, der sie immer tiefer inSchuld und Ausweglosigkeit verstrickt . — Das stürmische Aufund Ab eines Frauenlebens , das ein Leben der Kunst und desRuhmes war und in der Größe eines höchsten Opfers die

ganze Kraft und Tiefe einer Liebe offenbarte .
Vorstellungen ! Täglich 3 .45, 6.00 und 8.15 Uhr

Jugend nicht zugelassen .
[ Sonntag 1.30 : Jugdv . „ Sommer , Sonne , Erika "

Täglich die neuesten Kriegsberichte vom Osten

tfn ' PHEItIGOlD
^Phe . nftr . yg^ Q

jähren Erfindung DRP .
Schuhe längen u . weiten bis zu 2 Numm.
Schuhbesahlanstalt F. Seiter ,früher Körnerstr. 18, (atzt Blumanstr . 14

Ba». etaal§thea»tt
Kleines Theater (Eintracht )
Freitag , 1 . August , 19.30-21 .30 Uhr

Zwillingskomödie
Mus. Lustsp. von Bortfeld ! u . Mattes
Samstag , 2 .August ,19.30-22.00 Uhr
Sonntag , 3 .August , 19.30-22 .00Uhr
Das Land des Lächelns

Operette von Franz Lehär

Ba »» chesS >aalWniltt
Spielplan

für die Zeit vom 2.—12. August
Kleines Theater ( Eintracht)

Sa . 2 . 8. Das Land des Lächelns.
Opte . v . Franz Lehar . 19.30—22 Uhr

So . 3. 8 . Das Land des Lächelns,
Opte . v. Franz Lehar . 19.30—22 Uhr

Dt . 5. 8. Das Land des Lächelns,
'

Opte . v . Franz Lehar . 18.30—22 Uhr
Mt . 6. 8 . Azel an der Hlmmelstür , Erst ,

aussiihrung , Lustspieloperette v . Vir -
tor van Buren und Ralph Benatzkh.
19.30—22 Uhr

Do . 7. 8 . Axel <m der HimmelStür ,
Lustspteloperette v . van Buren und
Benatzkh. 19.30—22 Uhr

Fr . 8. 3. Axel an der Himmelstür ,Lustspieloperette v . van Buren und
Benatzkh. 19.30—22 Uhr

Sa . 9 . 8. Auel an der Himmelstür ,Luftspieloperette t>. van Buren und
Benatzkh. 19.30—22 Uhr

So . 10. 8. Axel an der Himmelstür ,Lustspieloperette v . van Buren und
Benatzkh. 19.30—22 Uhr

Di . 12. 8. Das Land des Lächeln« ,Opte . v . Franz Lehar . 19.30—22 Uhr
Montags bleibt das Kleine Theater

regelmäßig geschlossen .
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